
erklãrle Preſſereriretern, daß der grozarti 

Einzelpreis 1200 Mt. 
Bezuospreis monatlich 

In der Seſchaͤfisſtelle 28 00 Mx. poi 
Durch Zeitungsboten. 30.009 

die Poſt. .. 309.000 
fHustand.. 45 900 

Redaktion und Geſchoftsſteſle 
Codrz, Petrikauer Straße Iir. 86. 

Telephon Ur. 6.86. 
hoſtſcheckkkonto 60, 680 

ſionorare werden nur vach vorheriger 
Vereinboaruug gezohlt. Underlangt ein- 
geſondte Manuſkripte merden nicht auf⸗ 

bewahrt. 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonntagen ſolgenden Tage rühmorgens 

nzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. Millimeterzeile 00 Me.pol. 
Die 3-geſp. Reklame (Mittim.) 2800. 
Eingeſandis im lokalen Teile 6000,. 
züur klrheitzuchende beſondere Dergün⸗ 
ſtigzungen. Anzeigen an Sonn und 
reiertagen werden mit 25 Prozent be⸗ 
rechnet, Hustandsinferaie 509/0 Zuſchlag 
Bei Betriebsſtörung durch höhere 6e. 
wolt. Arbeitsniederlegung oder flus 
fperrung hat der Bezieher keinen flu- 
fpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Rũckzahlung des Bezugspreiſes 

Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Bolen. 

— — — — 

— — 
— — — —— — —— 

Dienstag, den 3. Juli 1923. J 

Der neue Finanzminiſter. 
Warſchau, Juli. M Pat.) Der Staats- 

nrüſident hat die Demiſſion des bisherigen 
Sinanzminiſters Grabſki angenommen und 
an deſſen Stelle den ehemaligen Poſtmi-⸗ 
niſter und gegenwärligen Direklor der Poſt- 
ſparkaſie in Warſchau, Herrn Hubert 
Cinde, zum FSinanzminiſter ernannt. 

Die Großmachtſtellung Polens. 
Errichtung von Botſchaften 

Warſchau, 1. Juli. In Sejmkreiſen wurde die 
Aufmerkſamlelt der Regierung darauf gelenkt, daß auch die 
aãußere Kenntlichmachung der Großmachtſiellung Polens 
nach der Auerkennung der Ofigrenzen ein Bedürfnis und 
von großer Wichtigkeit für die Pofition des Staotes im 
eurxopaiſchen Konzert ſel. Dies ſoll durch eine Rangs 
erbohung der Vertretangen bei den Großmächten zu Bol⸗ 
ſchäften geſchehen. Frankreich hat bexeits ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſem Plane gegeben und höchſiwahrſcheinlich 
werden auch England, Amerila, Jiallen und Jaran ſich 
hiermit einverftanden erlläͤren. Natürlich müßten arch die 
—e dann nach Polen Boiſchaſter ſiatt Geſandie 

Außenminiſter Dueca über das polniſch⸗ 
rumãäniſche Bündnis. 

Bukareft, 2. Juli (Pat). Aufkenminiſter Dues 
Empfang des 

rumãniſchen Königtpaares in Polen, durch die tiefe Ueber⸗ 
zeugung erklãrt werden mũffe, daß das Bündnis mit Ru⸗ 
mdmnien inrt wirklichen und dauernden Juitereſſe beider 

Stagten liege. Dieſes Bündnis ſei deutlich friedlicher Na⸗ 

tur. Seine Unlerredung mit dem Minifter Seyda habe in 
allen Fragen ein völliges Eir vernehmen ergeben. Üülle die 
in Polen geweilt haben, wären von den außerordentlichen 
Fortſchrilten die Volen in kurier Zeit, beſonders im Heeres 
weſen gemacht habe, überraſcht. 

Polniſch⸗ruſſiſche Konſular⸗ 
verhandlungen. 

Moskau, 1. Juli. (A. W.) Die „Ilwieſtja teilen off; jiell mit, daß in den nãchften Tagen polniſch⸗ 
ruſſiſche Verhandlungen über den Abſchluß einer Konfu⸗ 
larkonvention beginnen werden. Als Verhandlungs⸗ 
ort iſt Warſchaun anterſehen. 

Die Tſchechen propagieren eine vierte 
Teilung Poleus. 

Wie der „IIustr. Kurjor Codz.“ nach dem ilchechi- 
ſchen Blatt Vecerne Ceske Slovo“ berichtet, haben vie 
iſchechiſchen Nationaldemolkralen um Kramarz in Tſchechlen 
und in der Slowalet einen Aufruf voller Schmähun—⸗ 
gen auf Polen und die Polen verbreitet, in dem 
fie „alle treuen Pafrioten“ zu einer antipolulſchen 
Kundgebung auffordern, die in der Javorina fiau⸗ 
finden ſol. In dieſem Aufruf, der die Stellung der 
Tſchechen gegenüber Polen illuſtriert, beißt es n. a.:“ In 
einem nationalen Kriege zwiſchen Rußland und Polen kann 
unſer Vlaß gam offenbar nur an der Seite Ruß—⸗ 
lauds ſein. Wenn Polen auch weiterhin ſeine verrückte 

Politik der Raubgler beireiben wird, muß es im Iniereſſe 
der Slawentums zu einer vierten, in dieſem Falle 
endgüältigen Teilung Polens kommen. Wir 
Tſchechen haben nichts zu beſürchten, da unſere Armee ge⸗ 
genwärtig ſo ſtark iſt, daß ſie die Pelen zuſammen mit bden 
Magyaren würde ſchlagen können.“ 

Die oberſften Verwaltungsbehörden 
Sſowjetrußlands. 

Beſchlufſe der 11. Tagung des AUruſſiſchen Vollzugk⸗ 
komitees. 

Moskau, 1. Juli. (Pat). Geſtern wurde die 
11. Taguug des Allruſſiſchen Vollzugsko 
mitees Wzu ertffnet. In der Frage des Bundes⸗ 
vertrages der Föderation der ſozialiſtiſchen 
Sſowjeirepubliken nohm das Vollzugskomitie folgen⸗ 
den Standpunlt ein: Die Foderation der Sſowjetrepubliken 
muß den geſamten Außenhandel leiten. Konzeſſionen kön⸗ 
nen nur durch die Bundeabehörden erteilt werden. Der 
Gewinn aus der betreffeyden Konjeſſion fällt der in Frage 
lommenden Republik zu. Die Bundeabehörden verwalten 
die Eiſenbahnen, die Voft, das Telegraphen⸗ und das Heeres⸗ 
weſen und nur ſie haben das Recht, Stenern auſzuerlegen. 
Das Mumzfyſtem iſt für alle Republiken einheitlich. Sirei⸗ 
tigkelten zwiſchen den einzelnen Republiken werden von den 
Bundesbehörden geſchlichtei. — Das Zentralvollzugs 
komitee ſeßt ſich aus einem Bundes⸗ und einem Natio⸗ 
nalrat zuſammen, vnd zwar wird der Bundesrat auf der 
Tagung der Bundearãte im Verhaälinis zu ſeder Republit 
und der Natioralrat von den Verirelirn der antonomen 
Vvtepublilen zu je 5 Velegierten von jeder Republil und 
1Vertreter von jedem ſelbſtändigen Bezirk gewählt. Beide 
Koörperſchaften bilden dos Zentralvol zungslomitee und waͤh⸗ 
len das Präſidium des Allruſſiſchen Vollzugskomitecs 
und des Rates der Volkakommiſſare. Beide Korperſchoften 
ſind gleichberechtigt. In dem Zeiiraum zwiſcken den Ta—⸗ 
aungen des Bimdee⸗ und des Nationalrais ift das Prä⸗ 
— d AUruſfiſchen Vollzngskomitees das höchſte Organ 

8 Bundes. 
Es wurde ein Argſchnß gewählt, der das endgültige 

Programm ausarbeiten ſoll. 

Amerikas Beteiligung am internatio⸗ 
nalen Schiedsgericht im Haag. 
Haag,. 2. Jull. (K. W.) Hier in ber Senator 

8. Johnmſon eingeireffen, um an den Sitzurgen des 
iniernationallen Schiaddgerichts als Beobachter teil⸗ 
zunehmen. 

Die amerikaniſchen Berufsverbände 
gegen die Kommumniſten. 

Berlin, 2. Jull (A. W) Die „Voßfiſche Zeifunge 
berichtet aus Amerika, daß in Seranton die ab jaͤhrliche 
Tagung der Berufeverbände ftatizefunden hat. In der 
—A Reſolution wurden die Kommumiften ver⸗ 
urteilt. 

Alired Wagenknecht wurde wegen ſeiner Beſiekungen 
zu den Sſowletkreiſen und kommuͤniß iſchen Verbaͤnden vom 
Verbande ausgeſchlofſſen. Welter wurde beſchloſſen, kom⸗ 
muniſiiſche Einfluͤfſe in den Arbeiterorganiſailonen nicht zu 
dulden ſowie feſtgeftellt, daßz 13 Millionen Dollars 
für kbommuniſtiſche Propaganda nach Amerila 
geſandt worden find. 

Einſtein über den Volkerbund. 
Eine bittere Kritikt. 

Profeſſor Eünſtein, der nach der Rücklehr aus Ja⸗ 
pan ſeinen Austritt aus der Völlerbundstammiſfion für 
intelleltuelle Zuſammenerbelt erllärt hatte, ſchreibt über 
ſeinen Austriit: 

Ich tat es, weil das bisberige Wirlen des Vol. 
lerbundes mich davon überzeugte, daß ea lkeine noch ſo 
brutale Handlung der gegenwärtig mächtigen Staalen⸗ 
gruppe zu geben ſchien, gegen die der Vö derbund auf⸗ 
flehen würde, ich tat is, weil der Völkerbund, ſo wie er 
heute ſeires Amtes waltet, das Ideal einer internatio⸗ 
nalen Orgoniſation nicht nur nicht verkörpert, ſondern 
geradezu diskreditiert.« 

curze ſelegraphiztche Meſuuugen 
Der iſchechiſche Staatspräſident Maſſaryk ifl, aud 

unis kommend, in Marſeille eingetreffen, um weiter nach 
Paris zu reiſen. Er iſt noch kranke und verweigert Be⸗ 
richterſtatiern Unterredungen. 

Franzöſiſche Blaͤtier melden, daß der litauiſche Außen 
miniſter dleſer Tage in Paris eintreffen wird. Auch der 
litauiſche Miniflerpräſident wird erwariet. 

Der ſchwediſche Kropprinz hat fich mit der zweiten 
Tochter des engliſchen Fürſuun Mounibaiton (früher Bat⸗ 
tenbera). Louiſe, verlobt. 

Jahrgang. 
— 

Die Cage des Deutſchtums 
in Rumäünien.“ 

Vom Adgeerdneten Rudolf Brandſch, 
Vorſitzenden des Verbandes der Deutſchen in Groß⸗ 

Rumãuien. 
Bald nach Bildung dez großrumäniſchen Staates in 

ſeinen hentigen Srenzen eiklärten die verſchiedenen Sied⸗ 
lungagruppen des Dentſchtums in dieſem Gebiet ihren 
Anſchiuß an das neue Staatsweſen. Im November 1918 

Jgeſchah dies von ſeiten der Deulſchen in Bukowing, 
im Januar, April und Adguſt des nächſten Jahres taten 
dasſelbe die Sachſen in Sſiebenbürgen, die behtzara⸗ 
biſchen Deuiſchen und die Schwaben im Banai. Dieſes, 
tiefem Heimaisgeſühl und völliſchem Pflichtbewußtſein, 
entſpringende Vorgehen hat ſich als richtig und poliliſch 
klug erwieſen, und die einzig mögliche Grundlage geſchaffen 
auf der mit der neuen Staategewalt mit Ausſicht auf Er⸗ 
ſolg verhandelt werden könnie. Nolürlich wurde dieſer 
Anſchluß der Deutſchen nicht anfs Geratewobl vellzogen, 
fondern auf Srund gewiſſer vor aller Welt öͤffentlich ex⸗ 
jolgter Zuſicheruugen, die von der Regiexung in 
Bukareſt und von dem König genehmigt und ſeither wie⸗ 
derholt beſtätigt worden ſind. Das Weſenlliche dieſer Zu⸗ 
ſicherungen iſt in den ſogenannten Karlsburger Be⸗ 
ſchläſſen vom 1. Dezember 1918 enthalten. Dort voll⸗ 
zog das bis dahin ungariſche Rumänentum ſeinen Anſchluß 
an Groß⸗ Raumanien und ſicherte den Milvölkern im Punkt 2 
der Anſchlußnrkunde das Recht zu, ſich in der eilgenen 
Sprache und durch eigene Söhne richten, unterrichten und 
verwalten zu laſſen. Ebenſo wurde Teilnahme an Regle⸗ 
rung und Geſetzgebung des Landes, ſowie die Autonomie 
der Kirchen verſprochen. Dieſe Karlsburger Beſchlüfſe, auf 
deren Grnudlage Groß⸗Rumänien zuſlande kam, und die 
von Reglerung und Konig beſtätigt wurden, bilden ſomit 
in den Auoen der Dentſchen eine Staatsurkunde und wer⸗ 
den von ihnen nicht mit Unrecht als eine Art Magne 
choarta* apngeſehen. 

Wir wollen gern zugeben, daß am Beginn der rumä⸗ 
niſchen Herrſchaft das Deniſchtum in dieſen Gebleten troß 
der bei ſolchen Umwälzungen unvermeldbaren großen Ver⸗ 
luſſe zu]) manchen Gebieten krältige Schritte nach vorwärts 
iot. Das auterome erangteliſche Schulweſen in Sieben⸗ 
bürgen blieb nicht nur erhalien, ſondern wurde ſogar von 
jedem Sprachenzwong frei. Ebenſo blieb ein genügend 
großer Teil des dentſchen Schulweſens im Buchenlande be⸗ 
ſtehen. Daa bisher ganz magyarifierle Schulweſen im 
Baual wurde verdeniſcht und dazu ein dentſches Realym⸗ 
nafiem und eine deufſche Lehrerbildungsanftalt neu er⸗ 
richtel. Dus ruſſiſche Schulweſen unſerer Vollsgenoſſen in 
Beßarablen wurde gleichfalls verdeutſcht. Die dentſchen 
Offziere wurden gröftentelld in die ramäniſche Armee 
aufgenommen, und es gelanz anch, in einige höhere Stellen 
der Zivilverwaltung deutſche Beamte ernennen zu lafſen 
oder in ſolchen Stellen zu erhalten. Die völfiſche Zuſam⸗ 

menfaſſung machte erfreuliche Foriſchritte. Es wurde der 
Verband der Deutſchen in Groß⸗Rumänien 
im Mali 1819 in Hermannfladt varlänfig und im Se 
tember 1821 auf der deunſchen Tequng in Cyeernowltz end⸗ 
zültig gegründet und damit ein Band geſchaffen, das das 
Geſamivolk muſchlieft. Schon im erſten Varlament traten 
die deuiſcen Abgeordneten, damals 19 Abgeordnete und? 
Senaioren, als einheitliche dentſche Partei auf. 

Das Haupiziel wurde nun die Schoffung von Geſehen —— 
zur Eicherung unſerer natlonalen Rechte. Vor allen Din⸗ 
gen wünſchien wir die Aufnahme unſerer Grundrechte, wie 
fie in den Karlsburger Beſchlüſſen enthalten ſird, in die 
neue Verfaſſung. Dazu waren beſondere Geſeße für die 
einzelnen Gebiete des öfferlichen Lebens, vor allem für 
Kirche und Schule, Verwaltung und Gericht noͤlig. 

Seither iſt Jahr um Jahr vergangen, ohne daß etwas 
nach dieſer Richtung geſcheher wäre. Mancher Ban, der 
eine ſchoͤne Zukunſt verſprach, iſt ins Stocken geralen oder 
ſogar wieder niedergelegt worden. Funſ Reglerungen kamen 
und gingen, ohne daß es, mit Ausſnahme eints gänzlich 

das Wichnigſſte im Blatt: 
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verſehllan Agrargeſetzes, moalich geweſen wöre, eine neue 
Vrerfafſung ader bedeuteude Geſetze zu ſchaffen. Die ſechſte 
RNegieruna Bratianu, die hente am Ruder fbt, hat 
nun eine Verſaſſung durchgebracht. Für die Minderheiten 
iſt dieſes Geſeß die ſchwerfte Euttäuſchung. Es 
inthölt ldeia, aber auch wirkllch dein einziges Wort über die 
Minder heitenfrage. Wir werden einfach lotgeſchwiegen und 
mit Sendergeſetzen vertröſtet, die in der Zukunft kom⸗ 
wen ſollen. Bei der Leichtigleit, mit der hſler zu Lande 
Geͤſeze gemacht und wieder abgeſchafft werden, hilden ſolche 
natütlich keine genügende Bürgſchaft, auf Grund deren wir 
unſer parnonales Leben dauirnd einrichten lönnten. So 
ſind denn die augenblicklichen Ausſichten ſrüde, und unſer 
Nolk wird ſich vielleicht in nicht allzu langer Zeit vor die entſchei⸗ 
dungevoſle Frage geſiellt ſehen, was ea zu unternebmen 
bat, um zu ſeinem durch Friedeusverirag und Ver⸗ 
prechnngen allerlei Att verbürgien Rechte zu lommen. 

Es iſt möolich, daß für unſer deutſches Voll in Na⸗ 
mänien bald ſchwere Zeiten kommen. Die ſchwerſte Be⸗ 
loftynasprobe wird der Kampf um die deutſche Schule 
und um die Nufonamie der das Schulweſen fragenden 
⸗»vangeliſchen Kirche bringen. Auf wirtſchaftlichem 
Gebiet fündigen ſich ſcharſe Auseinanderſetzungen an. Die 
Gewifheit ſtrkt unſer Vertrauen auf die Zukunft, dakß die 
innere Kraft des rumsuiſchen Deutſchums heute doch 
ſo ſiark iſt, daß es auch vor ſchweren Zeiten ſich nicht zu 
zürchten breucht. (Ca würde uns eine beſondere Freude 

lerp, wenn wir dies auch von unſerem, dem Deutſchtum 
in Polen ſagen könnten! Die Schriſtl) Es wird ſie 
nnerdanuern, b's die verantwortlichen Staats männer im niuen 
Numanlen zur Einſicht gelangt ſind, daß der Staat an 
dem Afte ſägt, auf dem er ſitzt, wenn er, noch 
dazu in der ſchwierigen Lage nach innen und außen, in der 
ſich Numänien befindet. viele hunderitauſend zuverläſſige, 
geiflia wie wirtſchaftlich hochſtehende Staatebürger in Un⸗ 
gewißheit über ihre eigene Zukunft läßt und ihnen die 
Nechte vorenthält, die ſie nicht enbbehren önnen, wenn fie 
ihr Volkotym und ihre Kultur erhalien wollen. 

Gaſparris Kommentar zum Papſt⸗ 
brief. 

MRMaom. 29. Juni. „Oſſervatore Romano“ ſchreibt in 
einer Betrachtung (in der man den Kommentar des Kar⸗ 
dinalftaaisſe retärs Gaſparri zum Papſibrief ſehen muß. 
Red.) üder das Schreiben des Papftes u. a. 

„Dentſchland erkennt ſeine Pflicht an, in den 
Grenzen des Moͤglichen die den Volkern und Ländern zu⸗ 
gefügten Schäden wieder gut zu machen, und die Gläubiger 
haben ein Recht, eine Wiedergutmachung der Schäden zu 
verlangen, aber nicht über die Zahlungsfähigkert 
des Schuldners hinans, d. h. ſie lönnen nicht ſor⸗ 
dern, daß Deutſchland gebe, was es nicht zahlen lann, ohne 
vollſtaͤndig ſeine eigenen Hilſequellen und ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigleit zu erſchöpfen, was nicht nur gegen dle Gerechtig⸗ 
keit, gegen die Barmherzigkeit und gegen das Intereſſe des 
Schuldners verſtoßen würde, ſondern auch gegen dad der 
Glaubiger, und die Gefahr ſchwerer ſozlaler Unruhen ſowie 
Gefühle des Haſſes heraufbeſchwören würde. 

In Wirklichkeit leugnen die Glänbiger die Kufrichtig⸗ 
keit Deutſchlands und meinen, daß die jeyt geforderten Re⸗ 
rarationen, nachdem mehrmals Herabſegungen ftattgefun⸗ 
eheben. nicht die Zahlungsfähigkeit Deutſchlanda über⸗ 

reiten. 
Dies ſind Tatſachenfragen, die bei den bevorftehrnden 

diplomatiſchen Beſprechungen geprüft werden müſſen. Der 
Heilige Stuhl kann und will ſich nicht in dieſe Frogen ein⸗ 
miſchen. Ihm genügt es, an die Grundſaͤtze der Gerechtig⸗ 
keit und Barmherzigleit erinnert zu haben, zu deren Hüter 
ihn Gott bexrief. 

Ss ift zu boffen, daß die Maͤchte auf freundſchaftliche 
Weiſe oder miltels der von Deuiſchland ſelbſt geferderlen 
Kountrolle jeftſetzen lönren, wieviel Deutſchland an Re⸗ 
porationen zahlen kann und ſoll, und dies wird ihnin ge⸗ 
leugen, wenn ſie ſich vn dem Gedanken an den 
Ieden urd nicht von dem an erlittene Unbill leiten 
aſſen. 
PDas Schneiben des Papftes berührt aber auch noch 

einen anderen ſehr bedentſamen Punkt. Der Papſt erkennt 
on, datß die Gläubiger ein Recht auf Pfänder haben, 
die im Verhältinis zu dem ftehen, was ihnen geſchuldet 
wird, aber er legt den Gläubigern nahe, zu erwägen, 'ob es 
unbedingt noiwendig ſei, alle Gebietsbeſegungen aufrechtzu⸗ 
erhalten, die von den beſtetzten Gebieten und den Beſetzungs⸗ 
mächten ſchwere Opfer erheiſchen, und ob es nicht befſſer 
ſein wüũrde, ſie in fortſchreitendem Maße durch andere nicht 
minder winkſame und gewiß weniger peinliche Rfänder zu 
erietzen. Wenn die Maͤchte auf die Anregung des Heiligen 
Vaters eingehen würden, wvürden die Beſetzungen 
weniger hart ſein, d. h. ſie würden von den Bevölke⸗ 
rungen leichter eriragen werden und flufenweiſe bis zu 
ihrem vollfändigen Aufhören verringert werden. Dand, 
aber auch unur dann, wurde man zu jener wirklichen Be⸗ 
friediguna der Völker gelaugen, welche die Vorbebdingung 
für die von allen heiß erſehnte wirtſchaftliche Wiederher⸗ 
ſtellung iſt. Dieſe Vefriedigung und dieſe Wiederherfel⸗ 
lung find für alle Nationen, für Sieoder ſowohl wie für 
Beſiegte, ſo wertvolle Güter, daß kein Oofer allzu groß er⸗ 
jcheinen dũürfſe, um ſie zu erlangen. Dies ift das Pro⸗ 
zramm dez Friedens, das der Papſt im Namen Gottes 
auaſprach.“ 
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ewpfangen. Die Unterredung währte über eine halbe 
Stunde. 
Günſtige Aufnahme des Papftbriefes 

in England. 
„Vollkommene Uebereinſtimmung mit den 

Auffaſſungen von London und 
Waſhington“.* 

London, 29. Jani. Der „Da'ly Telegraph“ be⸗ 
zeichnet den Papfibrief als ein bemerlenswertes Dokument, 
fas ſich nicht nur auf akademiſche Warnungen und Wünſche 
beſchränkt, ſondern eine ganz lonkrete Politik aufſtellt und 
ſogar wiriſchafrliche Erwaͤgungen nicht verſchmäht. In die 
ſer Hinſicht käme dem Brief eine beſondere und außer⸗ 
ordentliche Bedeuftung zu. Die Kundgebung des 
Papſtes ſtimmt dollkommen mit den Auffaſ⸗ 
ſungen von London und Waſhingtonmüber— 
e in. Vielfach werde vermutet, daß die Veröffentlichung anrf 
die Anweſenheit des Kardinals Gaequet in London zurück⸗ 
zuführen ſei. Jedenfalls ſei die Abſicht des Papftes ſchon 
ſeit einiger Zeit in den römiſchen Geſandiſchaften und den 
europãiſchen Kablnetten belaunt geweſen. Die Veröffent⸗ 
lichung erfolgte gerade im richtigen Augenblick, in dem die 
interall lerten Verhandlungen an einer kritiſchen Wendung 
ſtehen. Das wichtigſie Merlmal des Briefeßs beſtihe jedoch 
darin, daß er för die Einſetzung einer internat' onalen Kom⸗ 
miſfion, wie ſie vom Staatsſekretůͤr Hughes vorgeſchlogen 
wurde, eintriit; dieſer Gedanle werde dadurch neues Juter⸗ 
eſſe erhalten. U 

Wern eine Einigung zwiſchen Paris und London nicht 
zuſtande lame, foͤnnſe England gemeinſam mit 
den anderen Alliierten eine ſolche vnparteliſche 
Kommiſſion einſetzen und ihr Urteil über die Leiſtungsfähig⸗ 
leit Deutſchlands anerlennen. 

Die Antwort Poinearés au 
den Papſt. 

Nicht die leiſehe Spur eines Verſtändigungswillens. 
Paris, 30. Juni. Der ſranzõfiſche Senat exörterte 

geflern die Frage der Beſezungskoſten im Ruhr⸗ 
gebiet. Der Ceneralberichſerſtaller der Finamkommiſſion 
Beranger beziffente die für die Beſetzung notwendigen 
Aredite auf 307 Millionen Franken. 

Miniſterpräſident Poincars, der noch dieſem 
Redner das Wort nabm, ſtellie gewiſſermaßen al's Antwort 
auf den Vermittlungeſchritt des Papfies noch einmal die 
Forderungen Frankreichs an Deutſchland feft. Er führte 
u. a. aus: Warum haben wir das Ruhrgebiet beſetzt 
und nicht irzendein anderes Gebiet Dentſhͤland?? Weil 
die Ruhr. wie Herr Bonar Law einmal ſagte, die 
Schlagader Dentſchlands iſt, weil fie den Geld 
ſchrar unſeres Schuldners bedeutet, aus dem dieler ell⸗ 
jeine Reichtümer bezieht. Dieſe Beſetzung iſt nist als 
kriegeriſche Kundgelung erfolgi, ſie hatte unr den Zwet, 
den Munſch einer Zuſammenarbeit mit Deutlchlano (wie 
ſchön das klingt!) zum Zwecke der Kohlenlieferungen, die 
man uns ſchuldet, außzuſuhren. Die Induſtriellen haben 
das verſftanden und ſie waren damit einverſtanden (7). 
Die Relchsregierung fahr jdech dazwiſchen und verlangte 
den Widerſſand. Dieſer paſſive Widerſtand iſt in Wirklichkeit 
der aktivſte Widerſtand, den es geben kann. 

Wir hätten es vorgezogen, ſo führ Poinené fort, 
nicht zu Gewalmaßnahmen, wie die Oinrichtung Schlage⸗ 
ters, ſchreiten zu müſſen. Dieſe Maßnahmen jedoch 
ſind unvermeidlich geworden. Wir ſind darin ſorige⸗ 
fahren und wir werden trotz allem darin 
weiter fortfahren. 

Peuiſchlard iſt in einer rerzweifellen Lage, es rechnet 
mit einem Wunder, um aus dieſer herausrukeammen. Man 
hefft in Deuiſchland anf eine Interoention von unſeren 
Terbündeten. Darin erwartet es ſein Heil und hofft auch 
auf unſere Entmuligung und unſere Ermüdung. Franl⸗ 
reich denkt aber nicht daran, nachzudeben. Es bleibt dabei— 
daßk deutſche Norſchläge erſt nuch der Einſtellung des 
palfi en Wider ſtandes geprüft werden und daß die Raumung 
des Rihrgebiets nur nach Maßgabe der deutſchen Zohlun⸗ 
gen eriolgen wird. Das Ausland und beſonders auch der 
Vatikan, „wo auch Irrtümer vorkommen“ (SOeiterleit) 
ſollte fich über dleſe Einſtelluna Frankreichs zur Frage des 
paſfiven Widerſiondes keinen Tãuſchungen hingeben. 

Voipearé ſchloß mit den Worten: Wir werden 
die Ruhr behalken, bis Deutſchland alles 

bezahlt hat. Die letzten Vorſchläge Deutſchlands waren 
nicht ernft zu nehmen, fie verdienten deine Autwort. 
—— Deutſchland das nicht verfteht, ſo iſt das ſein eigener 
Schaden.“ — 

Die Rede fand den einflimmigen Beifall der ganzen 
Verſammlung. Poincars wurde beim Verlaſſen der Tri⸗ 
büne eine Opation dargebracht. Nachdem von den ver⸗ 
ichiedenften Seiten erklärt worden war, daß die Haltunz 
der Regierurg vom Senat Jurchaus gebilligt merde, 
wurden die Ruhrkredite einſtiwmig bewilligt. 

* 

Herr Poincaré hat alſo wieder einmol einen nunbe⸗ 
ſtreitbaren Erfolg errungen. Nach einer Rede, die auch 
nicht die leiſeſte Spur eines Berſtändi— 
aungswillens erkennen laͤßt, werden ihm im Pariſer 
Senat Opationen dargebrech‘, und die geſamte regiewinge⸗ 
treue Preſſe in Frankreich macht Poincaréß Leiigedaunlen 
zu den ihren, vor allem auch in der Beurteilnng des 
Popfbriefes. Vom „Geiſte der Vexrſohnlichkeit und Ge⸗ 
rechtigkeil“, an den der Papft oppellierte, iſt überhanpt 
nichts zu fpuren. 

Wenn es ſchon ſachlich unbegreiflich ift, daß der 
fren öſiſche Minſtierpräſident die nach Anſicht ollex Sach⸗ 
verſtändigen außtrordentlich weltgehenden deufichen Vor⸗ 
ſchläge einfach als einer Autwort werie bezeichnet, ſo iſt 
es noch ur verſtändlicher, warum Poir earé dos taktiſche Un⸗ 
geſchick beſeſſen hat, nicht nur gegen Dentſchland und Eng⸗ 
land, ſondern jezt auch gegen den Papft Front zu 
machen, deſſen auigemeinten Rat er einfach in den Wind 
33 Fahlt ſich Herr Poinezes wirllich ſeiner Sache 
o ſicher? — 

Sie ſind ſich einig. 
Paris, 1. Juli. (Vat.) Die franzoͤſiſch⸗belgiſchen 

Verhandlungen haben ergeben, daß zwiſchen Frankreich 
und Belglen vollkommene Einmüligkeit herrſcht. Auf 
die engliſche Denkſchrift hin hat Poincars dem franzs⸗ 
ſiſchen Boiſchafter in London ergänzende Weiſungen erteilt, 
vm die franzöſiſch belgiſchen Beratungen zu beſchlednigen. 

Die Lage im beſetzten dentſchen 
Gebiet. 

Bochum, 1. Joli (Pat.) Die Arzahl der Streſlen⸗ 
den wochſt von Tag zu Tag. Alle größeren Hochsfen ſind 
anßer Betrleb. 

Duisburg, 1. Juli (Pat) Der hohe Kommiſſar 
hat im Einvernehmen mit den belgiſchen Behörden und 
Gereral Degontite ab 2. Inli ſür die Daner von 2 Wochen 
das Ueberſchreiten der Grenze wpwiſchen dem be⸗ 
ſehzten und dem Reichsgebiet verboten. Eine Erlaubnis 
dazn wird nur in Ausrahmefällen erteilt werden. Ter 
Zivilbevoͤllerung wurde ſener unterſagl, die im beſetzten 
Gebiet verlehrenden Eiſenbahnzüge zu benützen. Die The⸗ 
ater, ja ſozor Reſtuxationen wurden geſchloffen. Der 
Straßenverrehr wurde zwangs veiſe eingeſchrüntt. 

—— — — — 

Cokales. 
Lodj, den 3. Jull 1928. 

Das Begräbnis 
des ſo früh und io unerwartet ſchnell aus dem Leben ge⸗ 
ſchie denen Lodzer Bürgera und Kirchenvrflehers Adolf 
Steig ert geßtaltete ſich zu einer eindringlichen Kundge⸗ 
hung der Sympathie, der Litbe und Dankbarleit, die ſich 
der Verſtorbene in ſo reichen Maße zu erwerben ver⸗ 
ſtanden hat. 

Bald nach 11 Uhr wurde die Leiche vom Krulilcher 
Bahnhof abgeholt und in der Jobonniskirche unter Blu⸗ 
men und Kränzen aufgebahrt. Nach einem kurzen entſpre⸗ 
chenden Vorſpiel der Orgel ſprach Herr Konſiftorialrai 
Vaftor Dietrich vdarme, zu Herſen qehende Worte der 
Ehrung für den Toten und des Troflez für die Hinter⸗ 
bliebenen. 

Pünkllich um 4 Uhr nag mittags begannen die 
Trauerfeierlichteiten. Nach einem ſtimmra 3⸗ 
vollen Liede des Kirchengeſangrereins und einigen Siro⸗ 
phen des Chorald, Jeſus meine Zurerſicht“ beftieg Hert 
Super'utendent Angerſtein, der ſeinen Urlaub uanler⸗ 
brochen hat, um an dem Begräbniſſe teilnehmen zu können, 
die Kanzil und hielt uͤber das Bibelmort Was ich jetzt 



Nr. z8 
jue, das weißt du nicht, du wirſt es aber hernach erfahren“ 
eine bief u Herzen gehende Vredigt, in der er die edlen 
Eilcenſchaften des Verſtordenen hervorhub, aber auch dem 
hefen Schmerze, der ſo ſchwer betroffenen Famille und der 
Gewmeinde, Ausdeuck gab. Einigemal wurde der Reduer 
ſelber ſo vom Schmerze übermannt, daß es ihm ſchwer 
fiel, weiter zu ſprechen. Mit dem vom Kirchengeſangver 
ein mit vielem Geſühl rorgetragenen Liede Wenn ich 
inme! ſoll ſcheiden“ und einem von der Gemeinde geſun⸗ 
genen Choral fand die Feler in der Kirche ihr Ende 

Es ordnete ſich nun der lange Trauerzug. 
Voran die ſreiwillige Fuerwehr, deren Miglied der Ver— 
ſſorbene war, mit wel Maſilkapellen, darauf Deputatlonen 
ber verſchiedenen Inditutionen, denen der Verſtorbene als 
ãußerſi tatiges und förderndes Mitglied augehört hat, der 
Kircheng angrerein der Johanrisgemeinde, das Hirchen⸗ 
kolle gium dieſer Gemein e, eine Deputation des Kirchen⸗ 
kollegiums der Trinietisgemeinde mit Herrn Paſtor Ha⸗ 
deln an der Spitze und binter den Leidtragenden noch 
in ſchier endloſer Zug von Trauergäften aus beiden Ge— 
meinden und vieler anderer. 

Suf dem Friedhofe hlelt zuerſt Herr Konſiflorlal— 
zai Poſſor Dietrich eine tieſempfundene Predigt, die der 
Sẽhepuntt der ganzen Feier bildete. Hierauf hielt noch 
Herr Superinlendent Angerſteia eine kurze Rede in 
in polnifcher Sprache. Zum Schluſſe peachen noch Herr 
Wole yn ſti im Namen der Feuerwehr und Heꝛr Dre 
wing im Namen der bürgerlichen Partei. Zu Anufang 
und zu Ende der Feier und zwiſchen den Auſprachen der 
Geiſulichen wurden vom Klrchengeſangvereine, dem der Ver⸗ 
fdorbene ebenfalls angebört halte, erhebende Lieder geſunger. 

Allen Teilnehmern wird dieſe ſelten eindrudsvolle 
Traue; jeier noch lauge im Gedãchtnis bleiben. 
einem ſellen gulen Menſchen, der der Sonnenſchein in 
ſeiner FJamilie und ein warmherziger Wohltäler 3 
heit geweſen. 

Vom Deutſchen Voltsat. Die 18. Sitzung 
bes Geſchalie fahrenden Ausſchuſſes des Deuſſchen Volis— 
rales ilele der Vorſihende, Herr Dr. W. Fiſcher. Vor 
Einſrill in die Tagesordnung wurde das Andenlen des 
verftorbenen Vollsralemitgliedes und 1. Erſotzkandidaten 
der Sejmliſte für den Wahlbezirk Lodz-Stadt. Herrn Abolf 
Steigert, durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nach 
Aungahme des Protokolls der letzten Sitzung wurde der 
Kaſſenbericht beſtätigt und beſchloſſen in Anbetracht der 
tritiſchen waleriellen Lage des Vollsrais die Spenden⸗ 
ſammiung für die Geſchäflsſtelle der deutſchen Sejmabge 
ordnelen und Stadtverordneten intenſiver zu betreben. 
Nach Erledigung inlerner Angelegenheiten wurde beſchloſſen, 
die Sprechſtunden in der Ferienzeit, vom 15. Juli bie 
15. Aunuſi in den Abendſtunden abzuhalten. 

Eiee internationale Konfe⸗ranz über Auswau⸗ 
dererfcagen. Muſſolini beſchloß, im Jahre 1024elne inter⸗ 
nationale Konferen zur Prufung der Auswanderungs⸗ 
fragen nach Rom einzuberufen. Die Konferenz wird 
eimge Seklionen haben. in deuen die einzelnen Vrobleme 
behandeli werden. Die Vereinigten Sigaailen, Braſilien 
And Acrgenlinien anulworteten auf die Eirladung der ilalle⸗ 
niſchen Regierung in günſtigem Snne. Bemerlenewert iſt 
die Talaahme der Vereiniglen Staaten, da es nach dem 
Krlege der erſte Fall iſt, wo Amerika an einer auf Ver⸗ 
mlaſſung einer enropaiſchen Regierung einberufenen inter⸗ 
aotionulen Konferenz teilzunebmen begabſichtiat. 

Wieviel Geld darf aus Deutſchland aus⸗ 
geführt werden 2 Aus Berlin wird gemeldet: Durch 
ine Berordnuung des Reichsfinanzminifters wird verfügt, 
daß bei Relſen von Deulſchland künftig der 18 000 fache 
Beirag des jewelligen Briekvortos mitgenommen werden 
Jann Bisger durfte nur 600 000 Mark über die Grenze 
mito ndee nen werden. Beirſdem augenßblicklichen Vorio von 

—— — 

POrten Rußlands in Dollare, 

Sie galt 

Freie Preſſe — Dirmdieg, den 3 Jul ior⸗ 
400 Mark dürfen viereinhalb Millionen Mark über die 
Grenze mitgenommen werden. 

Wie ſchickt mau Geld uach NRußland. Vom 
L. Juli ab nimmt die ruſſiſche Haudels vertreiung in War⸗ 
ſchan Moniuezki 11, Dollars (min deſtens 10) laut dem 
amtlichen Borſenkurſe in polniſche Mark umgerechnet. mit 
einem Zuſchlag von 10 Projent Verſandkoſten und in 
vollars eingezahlt mit einem Zuſchlag von 5 Prozent 
Berſandſtoſten ent zegen. Dieſes Geld wird in größeren 

in lleineren Ortſchaften in 
Sſowſeirubel ausgezahl· Das Geld kann gleichfalls in 
ruſſiſchem Gelde (iſcherwonzy) oder in ſtabiliſierler Golo⸗ 
valuta ũberwieſen werdev. 

Sie Miljonuwka. Bei der letzlen Ziebung der 
prozentigen Praͤmienſtaaisanlelhe wurde die Nr. 3777274, 

die in Warſchau verkauft worden war, ausgeloft. 
bip. Die Reviſion der Schulboehö den im 

Lodzer Schulbezirk wurde beendet, die von dem Kreis⸗ 
ſchulrat im Laufe don 2 Monaten in 18 Gemeinden vor⸗ 
genowmen wurde. Wie dieſe Unterſuchung ergab, wird 
nicht in allen Behörden mit dem erforderlichen achdruck 
gearbeitet, und zwar infolge Mangels an Intereſſe, das 
dieſen Fragen entgegengebracht wird und ebenſo inſolge des 
Mangels aun erfahrenen Leuten. Nur bei einem verhält—⸗ 

der Fall. 
Die ſchlechte Finauzlage von Lodz Wie wir 

aus maßgebenden Kreiſen in Erfahrung bringen, ſtellt fich 
infolge der Verzögerung der Beſtaligung der Siedlratwahlen 
die Finanzlage unſerer Stadt recht kritiſch dar. Der Ma— 
giflrat hat belanntlich kein Recht, Anleihen aufzunehmen, 
wãhrend ein Antrag auf Zaerleilung einer Regierungeun⸗ 
terſtüzung in einer Höhe von 2 Milliarden Mark zur 
Deckuug des Fehlbetrages ſelt längerer Zeit im Fincauzmi⸗ 
nifterium ruht. Der Wechſel in der Beſeßung des Mini 
ſterpoſtens dürfte auch nicht zur Beſchleunigung dieſer ſo 
wichtigen Angelegenheit beitragen. Außerdem ſind, wie 
aewõhnlich, die Steuererträgniſſe im Sommer um faſt 50 
Prozent zurũckgegangen. 

Der Magiſtrat weifz von nichts. Entgegen den 
in den Sonntagsblättern veröffentlichten Nachricht eines 
Preſſeinformatonobũros, wonach die Stadtratwahlen an 
geblich Rechtagültigkelt erlanat habes, bringt der Lodzer 
Magiftrat zur Kenntnis, daß exr bie zum 2. Jali eine 
ſolche Nachricht weder von den Wojewodſchaſtobehörden 
noch vom Haupwahltommiſſar erhalten hat. Im Zuſam 
menhang darait entſpricht die Nachricht über die Einberu 
fung der erfien Sihzung der neuen Siadtverordnelenver 
ſannlang für den 5. Juli nicht den Talſachen. 

Aus dem Magiſtrat. Am 1. Juli trat der bis⸗ 
herige Direltor der Fmanz⸗ und Rechnungs abfeilung ſowle 
flellvertreſende Direktkor der Haupiverwaltung des Magi 
ftrais der Stadt Lodz Dr. M. Grünberg von ſeinem 
Amt zurück. Die Tätigleit der Direktors der Hauplver 
waltung übernohm vertretungaweiſe der Vize⸗Direltor der 
Hauptverwaliuna Herr M Kalinowſti. Das Magl 
ſtrate prãſidium beſchloß, Herrn Dr. Grünberg für ſeine 
erfolgreiche Arbeit in ſeitem ſchweren Amt und beſoendere 
für ſeine andeſtrengte ind nützliche Tätigkeit auf dem Ge⸗ 
biete des Steuer⸗ und Finanzweſens der Siadt ſeinen 
Dank auszuſprechen. 

bip Die Muſteruugslommiſſionen des Kreis⸗ 
ergãnzungskoamandos für die Heeresdienftpflichtigen 
des Jahrganges 1902 arbeiten raſch und genau, ſo daß 
fäglich 100 bis 180 Perſenen gemufſtert werden. Die 
Zahl der bisher Gemuſterten errelcht nahe n die Hälfte der 
Heereadieuſtpflichtigen. Zur Kommiſſion ftellen fich durch 
ſchnittlich 60 Proſent der Einberofenen. Die Nichtſtellung 
wird meift durch die verſpütete Zuſendung der Stellungs⸗ 
hefehle gerechtfertigt. Die Mufternna wird bis »um 

nismäßig geringen Prozentſaßz von Behörden iſt dies 
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10. Juli dauern, worauf alle diejenigen, die ſich der Kom⸗ 
miſſion bisher nicht ſtellen konnten, im Laufe von 7 Tagen 
nachge muftert werden ſollen. Nach dem 18. Joh werden 
die Kontrolkommiſſionen für Reſeroiften der Ja reänge 
1888 —1808 wieder ihre Tätigkelt aufnehmen. Es iſt 
jedov möglich, deß dieſe Kommiſſionen mit Rückſicht auf 
die Ernleſeit ihre Arbeit erſt im Auguft aufnehmen werden. 

Sodzer Goeiſteskrauke in der Fremde, In 
der Kocborower Heitenſtalt ſind zurzeit auf Koften des 
Lodzer Magiſtrais 244 Aranke unlergebrocht. Die Unter⸗ 
daliekoſten uͤr dieſe Kranken, die, als der Mag ſtat mit 
der Anflalt einen Vertrag abſchloß, bedeutend niedriger 
waren, als in anderen Irrenheilavſialten, ſind jdoch im 
Laufe der Zelt ſo vlel geſtiegen, daß der Marat ſich 
gendtigt ſah, eine Reviſiton der Verträge vorzunehmen. Als 
Bedingung für einen neuen Vertrag wurde au geßellt: 
I. Zerabſetzung der fäglichen Unfenhalls koſten, 2. Röck⸗ 
erftattung der Heilkoſten durch die einzelnen Gemeinden an 
den Lodzar Moglſtrat und 3. Aufhebung der Zuſchlagge⸗ 
bühren. Zwecks Unterhaudlung über dieſe Fragen begab 
ſich vräſident Rzewikli und Vizep äſident Vo onswſti nach 
Keeborow, wo ſie feſtſtellten, daß der Geſundheits zuſtand 
der Lodzer Kranken in jeder Weiſe befriedigend iſt. Die 
beiden deleglerten des Lodzer Magiftrals wurden mit der 
Verwaliung der Hellanſtalt dahn einig, daß der Lodzer 
Magiſtrat die Emkleidung der Kranken auf ſeine Koſten 
nehmen ſolle, wogegen die Verwaltung eine Ermaäßigung 
der Heiltoften ausuwirlen verproch. 

pap. Städtiſche Sanitã samter Die Gſund⸗ 
heit/ abtelung des Lodzer Magiftrais hat am 1 Jull7 
Saniald auffichisäͤmter eröffſet, die je zwei Polize dom⸗ 
miſſariate umfaſſen, und zwar: Nr. 1I(E. und 8. Kom— 
miſſarlat) Alexa drowſka 51, Sanitätsd arzt Dr. B. Fromm; 
Ren2 (Sund Kom.), Pomorſta 18, Dr. Libis owti; 
r. 8. (4. und 6 Kom.), VPanſta 4, Dr. Prechner 
Nr 4. 67. und 10 Zom.), Lonkowſſa 27, Dr. Sabd⸗ 
owfſtnß Ner (668 und 8 Kom), Rolicinſta 1, Dr. 
Zaberlau; Nr. 6. (11. und 14 Kom), Suwalſta 1, 
dr. Szerlowſte; Nr. 7. (12. und 13 Kom), Wul⸗ 
eranſla 225, Ddr. Rydzewſti 
ãmter ſind täglich von 8 his 8 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feieriage geöffaet, und beſtehen aus elnem 
Sanitätsarzt und deſſen Selreiär. An dieſe Aemter kdann 
mar ſich in allen nachfiehenden Fällen wanden: 1 Maungel 
m Waſſer, a bſanitärer Zuſtand der Häuſer, Höfe, Aborte, 
Toppenflare uſv 2. Ant ſanitäre Bedingungen in Lebens⸗ 
mititlae chäften, Gaſtwirtſchaften, Hotels, Friſeurläden uſw. 
3. Anſteckende Krankheiten. Dergleichen kann man hier 
um Ausfiellung eines To⸗nicheines nachſuchen, die unent⸗ 
zeltlich erfolgt. Dies trfft aber nur für den Fall zu, 

Dieſe Sanitätsauf ichts⸗ 

wenn zwiſchen dem letzten Beſuche des Arzies des be⸗ 
ireffenden Kanten und dem Tode mehr als 8 Taſe ver⸗ 
flofſen ſind, da im entgegengeſezten Falle der Arzt beſw. 
Fridſchet des Kranken den Tolenſchein ausſtellen muß. 

pap. Neue Salzpreiſe. Das Flnanzminiſterium 
erhöhte in einem Rundſchreiben vom 19. Juni den Salz⸗ 
vre s in den Salzwerlen wie folgiz ür eine Tonne Wie⸗ 
llefoer, Ciechocineler, Hobenſalſaer Salz 
aus den Salzfiedereien Oſtaliziens auf 2000 000 N. frei 

ſowie von Salz 

Salzwerk, Poſener gemahlenes Salz aus den Sal; verlen — 
Wapno“ auf 1700 000 M. und Suückſalz guf 16000 000 
Mark fuͤr eine Tonne. Spelſeſteinſalz aus Wiellezla nud 
Bochnia gemahlen 1400 000 M, Sſfück alz 1850 000 M. 
für eine Tonne. Aukerdem wurden die Koſſen für Ver—⸗ 
packen uſw. um 100 Prozeunt erhöht. Dieſe Preiſe ver⸗ 
pflichlen vom 1. Juli ab. 

bip Wie erlaugt man einen Totenſchein 
Gefalle⸗ner. Perſonen, die einen amtlichen Torenſchein 
ſür ihre im Kriege gefaller en Augehörigen erlangen wollen, 
haben viel Schwierigleiten zu belämpfen, deshalb ſei hier 
die Art und Meiſe ardegeben, wie man in dieſer Auge⸗ 

— — 5 ——“— — — —— 

Im Kreis der Jugend muß man weilen, 
F Ser Zugend Luſt und Freuden ieilen; 

2 wird 
in junges Herz bei grauen Haaren aes dern ß Wilhelm Jordan. 

ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
Fortſehng.) 

Es muß irgend etwas geſchehen ſein, das ihren Sinn 
ganzlich umwandelte. Und ein Seheimnis liegt uüber dem 

Samzen, das uns ein Verſtehen vorderhand unmöglich 
Mmacht 

Er blickte lange gruͤbelnd vor ſich hin, und ſeine 
Mienen wurden immer unruhiger. Plötzlich fragte er, ohne 
Frau Marianne anzuſehen: „Iſt Ihnen nicht bekannt, ob 
Serena vielleicht in der lehten Zeit ... da ſie doch öfter 
einen Nachmutag auf Loſenegg bei der Komteſſe ver- 
bringt ..irgendwelche Beziehungen mit herrn Georg 
Sreiner unterhielt ?* 

Frau Marianne ſtarrte ihn ſprachlos an. 
Mit Sreiner ? Dem Sekretär des Grafen von Lo— 

ſenegg * ſtammelte ſie endlich verſtändnislos. „Wie kom- 
men Sſe darauf? Sie kann ihn doch kaum kenten. Er 
iſt erſt ein halbes Jahr im Schloß, verkehrt nicht bei uns 
— Sie vwiſſen doch, daß manche unſerer Freunde ſich dar— 
über wunderten, daß er nicht einmal Beſuch bei uns 
machte, obwohl er das anderwaͤrts tat, z. B. bei Doktor 
Mayer n Drainsberg.* — 

Serena muß ftrotzdein, wenn ſie Komteſſe Ulrike be⸗ 
ſuchte, ſeine Bekanniſchaft gemacht haben!“* 

Frau Marianne ſtarrte Spannberg abermals ſprachlos 
an. Dann wurde ſie plõtzlich feuerro und rief empört: 
„Heiliger Sott, wohin verirren ſich Ihre Gedanken! Sie 
denken doch nicht etwa, daß ſie mit dem Menſchen, der 
faſt Ihr Vater ſein könnte, — durchgebrannt iſt?“ 

Ich denke gar nichts. Ich ſuche nur die Tatlachen 
zu ermitteln und das Kätſelhafte von Serenas Verſchwin⸗ 
den wenigſtens einigermaßen aufzuklären. Bitte, antwor⸗ 
ten Sie auf meine Frage. Erzählte Ihnen Serena nie von 
Herrn Greiner ?* 

„Nicht ein Wort! Eber wenn ſie es auch getan hätte 
— ich verſtehe nicht, wie Sie das aufklären nennen könn⸗ 
ten? Serenas Verſchwinden mit dieſem Menſchen in Zu⸗ 
ſammenhang bringen, hieße doch, alles noch verwirrter 
und unbegreiflicher machen! Ich kenne Sreiner nur vom 
Sehen und ſein kaltes ausdrucksloſes Geſicht mit den un⸗ 
heimlich hellen klugen war mir höchſt unſympathiſch, denn 
es erinnerte mich immer an einen anderen, der mir vor 
lanoen Jahren viel erger bereilete. Und nun anzuneh⸗ 
men, daß dieſer Menſch Eindruck auf ein junges, unver⸗ 

dorbenes Mädchen machen könnte, das zudem einen an— 
dern im herzen tiägt ... es iſt zu abſurd!“ 

Spannberg fuhr ſich uber die Stirn. 
‚vielleicht haben Sie recht. Vielleicht hat Angſt odeſ 

Wahnſinn mir dieſen Gedanken eingegeben. Eber die Per⸗ 

Mann am Bahnhof gab, ſtimmt ſo ganz auf Greiner! 
Und es muß ja nicht Lebe ſein. Weiß Sott, unter wel— 
chen borſpiegelungen, und zu welchen Zwecken dieſer ge— 
wiſſenloſe Menſch Serena an ſich lockte? Eine Ahnung 
ſagt mir, daß hier zwei Verbrechen Hand in hand 

gehen ...* 

ſonenbeſchreibung, die Frau von Krämer mir von jenen 

ſenegg? 
Spannberg ſah üͤberraſcht auf. 

‚Sie wiſſen nicht, was in Coſenegg geſchah ?* 
Mur was mein Mann uns beiden geſtern milleilfe, 

ehe der Schlag ihn ruhrte: Daß Graf EAndreas tot iſt. 
‚Za, er iſt tot, der arme alte menſchenfeindlche 

Mann! Aber keines natũrlichen Todes geſtorben. Sein 

Da, aber iſt denn Greiner überhaupt fort von Lo 

Kammerdiener fand ihn, als er endlich gegen halb elf in 
das Schlafzeimmer eindrang, da der Graf gegen ſeine Ge— 
wohnheit nicht klingelte — tot im Bett liegen. Man dachte 
erſt an herzſchlag. Aber Ihr GSemahl, gnaädige Frau, ent⸗ 
deckte dann ain Arm eine winzige Stichwunde und ſtellte 
aus allen Erſcheinungen feſt, daß es ſich um eine Ver- 
giftung durch Pfeilgift handelle, das man dem SGra— 
fen durch einen Stich beigebracht und das den unmittel- 
baren Tod als Folge hatte.* 

Schrecklich! Aber wer .. .2* 
Man vermutete anfangs den Racheakt eines ent⸗ 

laſſenen Forſibeamten, der ſchwere Drohungen gegen den 
GSrafen ausgeſtoßen haben ſoll. Der Mann wurde geſtern 
abend denn auch eingebracht. 
heute früh auf Loͤſenegg ſagte, ſeine Schuld ſehr zweifel— 
haft ſein. Er konnte ein Aubi ſtellen und das geraubte 
Seld wurde nicht bei ihm gefunden.“* 

Es handelt ſich alſo um Raubmord ?* 
Za. Eine bedeutende Summe Bargeld wurde ge— 

raubt. Ich glaube 30 oder 40000 Mark, die der Sraf 
erſt vor wenigen Tagen behob, um ſie anderweilig zu 
placieren.* 

Frau Marianne ſah den Sprecher immer unruhiger an. 
Fortſetzung folgk. 

Doch ſoll, wie man mir 



in und beruft 
Dolumente, die den Tod des Betreffenden beſtätigen, ſo vie 
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legenhelt vorageen hat. Man reich dem zugehörigen 
Friedensgericht ein Geſuch um Ausftellung eines Scheines 

ſich auf Augenzeugen oder ſchriſtliche 

auf das Rundſchreiben des Juſtizminiſters an die Vor⸗ 
ſitzenden der Friedensgerichte vom 18. Auguſt 1879, 
Nr. 14694. 

pap Stempelfteuer. Die Lodzer Finanzbehörden ſtellten 
feſt, daß Firren, denen die Erlaubnis zur Erhebung der Stem ⸗ 
pelgebũhren von Rechnungen und Ewpfangẽ beſcheinigungen in 
barem Gelde erteilt wurde, dieſe Beträge beim Eintragen in die 
Bücher nicht nach Hunderken abrunden. Da dieſes Verfabren 
mit den Geſetzen im Widerſpruch ſteht und den Staat ſchädigt, 
beabſichtigen die Finauzebebörden eine Reblſion durchzuführen 
und derartige Ungenauigkeilen den Geſethzen euntſprechend zu 
beſtrafen. 

bipDie Umſatzſteuner. Im Sinne des neuen 
Iur duſtrieſtenergeſetzes vom 1. Juli d. J. müſſen Handels⸗ 
und Gewerbeunternehmungen, wenn ſie nicht ordnunge⸗ 
mäßige Handelsbücher führen und der 1. und 2. Kategorie 
der Haudelage werbe, oder den erſten fünf Kategorlen der 
Gewerbebeiriebe angehõören, in polniſcher Sprache ein Um⸗ 
ſatzbuch führen. Ju dieſes ſind, als Eingaug: Die er⸗ 
worbenen bezw. erzeuglen Waren, als Ansgang die ver⸗ 

* auften Waren einzufragen und die Belege über den 
Warenerwerb, ſoweit ſie vorhanden ſind, beizuſchließen. Das 
Umſatzbuch iſt behördlich zu paraphieren und durch 
Jahre nach Abſchluß aufzubewahren. Die Unternehmer 
ſind verpflichtet, den Luſirierungsbeamten die Handels⸗ 

bãcher mit allen Vermerken zur Durchſicht vorzulegen. 
bip. Die Lohn bewegung. Sie ſtreilenden Schuh⸗ 

machergehilfen haben ſhre Lohnforderimgen von 30 
auf 50 Projent erhõöht. 

pip. Au einer am Sonntag ſattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Hauswärter wurde beſchloſſen, unge⸗ 

achlet deſſen, daß ſich nur wenige Hauswärier dem Streil 

neralſtreit. 

— 
wies in einer lãngeren Rede darauf hin, daß die Zeniral⸗ 

lommiſfion der Fachverbände beſchloſſen hat, auf die Rege⸗ 
* 

daher beſchloſen, zuminde 

ee haben, denſelben weiterzuführen und zu ver⸗ 
ärfen. 

bip· Die Textilarbeiter droben mit dem Ge⸗ 
In der vergangenen Woche fand in Lod; 

eine Zuſammenkunft der Zauptlverwaliung der Arbeiter 
in der Texlilinduftrle ſtalt, auf der alle Zweigftellen des 

WVerbandes vertreten waren. In erfter Linie wurde darauf 
hingewieſen, daß das Bürs der Hauptverwaltung mit den 
blsherigen Einnahmen nicht auskemmen boöͤnne Es wurde 

30 Prozent der Geſamibeiträge 
zum Unterhalt dieſer Büros zu beſtimmen. Im Zuſam⸗ 
menhaug damit wurden die Miigliedsbeiträge vom J. Jali 
ab wie folgt erhöht: 1. Kategotie 6600 M., 2. Kalegorie 
5000 M. und 8. Kalegorie 85600 M. ſowie Einſchrelbege⸗ 

vbuũhr 16 000 Mark. Nit ſeder den Arbeliern bewilligien 
SLohner hohung ſſeigen die Beiträge in gleichem Maße. Ar⸗ 
beiler, die ſich den Avorduungen der Haupiverwaltung nicht 

ſügen und gegen ſie Stimmung zu machen ſuchen, ſollen 
rudſichtslos aus dem Verband ausgeſchloſſen werden. De⸗s 

weiteren wurde der Entwurf der Zentrallommiſſion betref⸗ 
fend die Gründung eines Unterſütungsfonds für 

—reikende Arbeiter eingehend beſprochen. Man 
vwurde ſich darũber elnig, die endgültige Beſchlußfaſſung 

über dieſen Entwurf der —5 — Zuſammenlunft, die 
a am 8. und 9. Juli in Lo iſtnden ſoll, zu überlaſſen. 

Den Hauptpunkt der Beratungen bildeie die Frage der 
Abgeordneier Szezerkbowſkti 

lang der Löhne durch einen amtlichen Teuerungsſchlüffel 
himuarbeiten. Nach längerer Ausſpräche wurde beſchloſſen, 

die Zentrallkommiſſion zur Durchſetzung ihrer der Regie⸗ 
xxuug geſtellten Forderungen durch einen eintägigen 

Sitreik zu unterſiiltzen. Die Löhne der in ber Texlilin⸗ 
duſirle beſchaͤfliglen Arbeiter ſiehen weil hinier den beſchei 

denften Anſprũchen zurück. Der Verband wird dahin fire⸗ 
ben, die Arbeitsbedingungen der Arbeiter menſchenwürd iger 

zeſauen bip Arbeitererholuugskolonien. Auf Be⸗ 
treiben der Lodzer Arbeneruniverfiie wurde eine zwei 

wöchlze Arbeitererholungslolonie in O cuw errichtet, in 
die diejenige Arbeiter teilnehmen, deren Urlaub in dieſe 

Zeit faͤllt. Solche Kolonie wird am 15. Juli auch in 
Krosetenek am Dungjee errichtet. In beiden Er— 

holungetoſonien werden 20 bis 20 Ärbeiter mierlommen 
bnnen. Die Unterhalis loften betragen 250 000 Mi. 

lommiſſariat. 

ANuf de 

dbip. Von der Krankenkaſſe. Laut den letzten 
cen beſchäſtigt die Krankenkaſſe insgeſamt 218 

tʒte. 
bip. Die Empfangstage in der Wojewod⸗ 

ſcaft ftellen ſich wie fölgt dar: Montag: Slaroſien, 
Wirilſchafts ⸗ und Bugetabielung — — ——5— 
umnd Konferenzen der Behörden; Diendtag: Reglerungs 

Zivilperſonen werden von 2238 hr nach⸗ 
mittags empfangen. —* 

bip. Vereidiguug der Lehrer. Gemaß der An⸗ 
ordnung des Kuratoriums des Lodzer Schulbezirks, wonach 

bis zum 1. Juli alle Volksſchullehrer vereidigt werden 
ſollen, leglen die Vollsſchullehrer aus dem Lodzer Kreife 
mn der Schulinſpeltion in Anweſenheil des Juſpeklors für 

den Lodꝛer Kreis Fawadzki den ODlenſteid ab. 
Erhöhung des Zufuhrbahntarifs Auf Grund 

einer Srſtändigung der Zufuhrbahage ſellſchaft mit dem 
Lerlehrt in niſterium wurde vom 1. Jull ab auf ſamilichen 
Linien der Lodzer Zufuhrbahnen der Fahriarif erhöhl. 
Lunmehr verpflichten folgende Fahrpreiſe in der ä. Klaſſe 

Lod —8gierz 6000 Mi, sö— 
Julianomw 1500 Mark, Juliauow —Helenowel 2500 Vik., 
Helenowel ⸗8Zglerzʒ 2000 Ml.zʒ auf der Linie 3gierz 

Rr. 38 
Kaliſti—zOzorkow 11000 M. Zgierz Kaliſti —Zlen 
Magiſtrat 2000 Mk., Zazier; Magiſtrat —Vrobos czewlee 
1600 MProbod:czewe:⸗Lucmierzʒ 2500 Mk.Lue⸗ 
mierʒ Slowit 2500 Ml., Slowil⸗Kolej Kuſawſta 2500 
Vart, Kolej Kujawſta—Ozorkow 1500 Mk. uuf der 
Linle Lodz -Alexandrow 7600 Mi. Lodz Zubarbz 1500 
Zubard⸗ Kochanuwla 4000 M. Kochanuwka ⸗Ale xan⸗ 
drow 200 Mk. Lod z328drow ie 2000 Ml. Zro⸗ 
wie ⸗Srebrua 2500 Mk., Srebrua⸗ Konftaniynow 2000 
Mark. Auf der Linie Lodz —Pabianiee 6500 Mek., 
LodySienliew e uwla 1500 Ml., Sientiew cuwi⸗ 
Checanowle: 2000 M., Chocianowlee ⸗· Xawerow I 2800 
Marxk, Xawerow I-Pabianic⸗ 8800 M. Auf der Lipie 
80 35—Ruda 4000 M., Lodz —Sienkiew euwa 1800 
Mark, Sienkiewicuwla —Ruda 2500 MRub⸗ 
Rzguw 4000 M. Rguw —Tuſchin 8000 Nir. Tu⸗ 
ſchin ¶Kruſchow 2500 Marfk. 

pap. Ausbau des Alexandrower Schützen⸗ 
hauſes zu einen Kreis⸗Armeuhaus. Die Kreisab⸗ 
teilung hat beſchloſſen, der Gemeinde Bruyeca eine Anleihe 
von 0,300,000 M. für den Bau des Greiſenheimẽ zu ge⸗ 
wãähren. Dieſes Heim wird in dem früheren deuiſchen 
Schutzenhaus untergebracht, das zu dieſem Zwecke umnge⸗ 
baut wird. In ihm werden Obdachloſe aus dem ganzen 
ſKreiſe Aufnabme finden. 

bip. Dollarſegen. Selnerzeit reiſſte ein gewiſſer 
Ber jamin Winter aus Lodz nach Amerika, wo er ſeine 
Laufbahn als Stubenmaler begaun und es bald ju einem 
reichen Mann brachte. Dieſer Tage wird Winter in Lod; 
eintreffen und 20 000 Dollar für Wohllätigkeilszwecke mi 
fich bringen. 

pap. Fampf wmit der Teuerzuug. Das Sitrafamt der 
Lobzer Siaroſtei hat wegen Verkaufs von Waren In Wuche⸗ 
xreiſen und Maugels an Preisliſten folgende Serfonen befiraſt: 
Leopold Patzer aus Guzew, Geu. Goſpobarze mit 200 000 Mart, 
Stanislaw Lob aus Goſpodara mit 20 o00 M. Jankel Varfen⸗ 
gewſti aus Tuszyn mit 100 000 M. Majer Blarbel aus 
Tuszyn mit 100 ooo M., Malka Soffmmann mit 60 000 M. und 
Moszek Verl aus Lods mit bo 000 M. Geldſitrafe. 

pap. Perſönliches. Der Bürochef des Undler⸗ 
ſuchungsamtes in Lodz Kommiſſar Stanigiaw Weyher 
txat vorgeftern einen einmonatigen Urlaub an. Seine 
Vertrefung wurde von Kommiſſar Domanſti übernommen. 

— Sie Fahrräder anmelden! Das Sirafamt der 
Staro tei hat ↄ6 ARerſonen aus dem Lodger Kreiſe mi Geldira 
fen von 2 bis 100 c00 M. beſtraft, die ihre FJahrräder micht 
zur rechten Zeit haften regiſtrieren laſſen. 

ap. Feuer. In dem Sauſe Sucha A brach in vorpergan⸗ 
gener Nocht Jeuer auf, das aber von drei Zügen der Feuer⸗ 
wehr nach angeſtrenoter 6 auf ſeinen Serd be⸗ 
ſchränkt werden lonute. Eine Balfie des Daches vomn Flügel⸗ 
gebäubde braunte nieber. 

bip. Raubüberfall. In der Nacht auf den 
Sonntag wurde der Fuhrmann Stefau Roſyeli (Wachodnia 
20) auf der Chauſſee zwiſchen Anbrzejow und Wibzew von 
Banditen überfallen, die ihn mit einem Stück Eiſen auf 
den Kopf ſchlugen und als er dann bewußtlos war, be⸗ 
raubten und entflohen. Ein Glück, daß die Pferde allein 
weiterfuhren. In Widzew erlangte Royell das Bewußi⸗ 
ſein wieder und atiele bei der Polizci Anzeige. Der 
Verwundete warde in das Spital in der Drewnowſlaſtraße 
geſchafft. 

pap. Das vierte Gebot. Ein gewiſſer * DJa· 
niak kãm in betrunkenem Zuſtande zu ſeiner Roliciufta il 
wohnhaften Muſter und gerlet milt ihr in Streit wegen eines 
Die bſtahls. der ſeinerzeit bei der Frau Jauiak verübt wurde. 
Sie hatte ihren Sohn im Verdacht, denſelben ausgefüßrt zu 
haben. In der Folge des Sireites verprügelte Faulak ſeine 
z— Sie Pollzei nahm in obiger Augelegenheit ein Uro⸗ 
otoll au. 

pap. Der Vetrikauer 6 wohuhafte Felix Bialek verptü 
23* ſeine Mutter derart. daß ſich ihrer die Poligei annehmen 
mußle. 

pap. Ein Tier. Sie in der Gdanſta wohnhaf te P E. 
Mutter zweier unehelicher Kluber, von beuen bas eine eln 12⸗ 
jaͤhriges Mädchen und das andere ein Ujahriger Junge war, 
lebte ſeit zwei Jahren mit einem gewiſſen Alexauder Jwauow, 
Napiurkowſtiego s8 wohubaſt und 48 Jahre ali. Iwarow war 
auch der Vater des Kuaben, währenb der Valer des Mädchens 
im Kriege gelallen war. Als in voriger Woche der Sohn fiarb 
fühlte ſich Jwauow von allen Verpflichtungen gegenüber ber 
Mutter ledig und verließ ſeine Geliebie, die nun ohne Mittel 
im Lebensunterhalt blieb Sie ſandie uun zu Jwanow ihre⸗ 

Tochter Anug, damit er ihr Geld zum Begräbnis des Bruders 
gebe. Iwanow führte jeboch das Mäbchen ius Felb, wo er es 
dergewaltigte Daun gab er ihm 50 000 Mar ſur die Rulter 
ODieſer Vorfall wurde der Volizei gemeldet, die 8 des entar⸗ 
teten Meuſchen aunahm. Auf dem olizeiko mmiſſariai ſagte die kleine 
Auna aus, daß Iwanow ſelt längerer Zelt mit ihr geſchlecht ⸗ 
liche Beziehnugen unterhalien habe. 

bip. Anfälle. An der Ecke her Gbanſka nud 1. Maja 
kürzte beim Abſpringen von der Elektriſchen eine gewiſſe Hauna 
Waſſermann ſo uuglücklich, daß ein Wagen der Retinngsbereit · 
ſchafi herbeigerufen werden mußte. 

pap. Der Killuſtiego 147 wohnhafte 10.jährige Waclaw 
Pexga ſiei im HSauſe Wobnh Rynek 9 vom Dache eines Stalles, 
auf dem er Tauben gejagt hatte, and brach den rechten Arm— 
Der verunglückte Anabe wurde in das Aunag ; Marie Spital 
gebracht. —3 

blp. In ber Fabrik Karola 6 trug wäbrend der Arbeit 
der Wulczauſta 196 wohnhafte Stanifladd Brudnicki Brand 
wunden am Kopf und an der Hand daron. — In der Fabrik 

von Wodyſlawſti, Gbauſta 117. wurden bem Ürbeilter Foſe 
Bilaut (Srewnowjka 830) zwei Finger abgeriſſen. 

bip. Lebenswüde. Auf dem Friedhofe in Zarzew ver⸗ 
ſuchte ſ�ch eine gewiſſe Regina — mit Karbolfäure zu 
* — Sie wurde in das Splitial in der Drewnowſtafiraße 
e 

bip. Die VUrzendzalniaua 107. wohnhafte Amelja Gebar 
und die Voradowa 20 Sorenſyna Kreniug verſuchten ſich zu 
vergiften. Ein Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft erteilte ih⸗ 
nen bie erſte vilfe. ** 

pap. Grotzer Diebſahl. Ju bie Seiden n. Bandfadrik von 
Sauowicz u Co., Al Korciuẽzki 21, draugen in vorbergaugener 
Nacht mit Hilfe von Rachſchluſſeln unbekaunte diebe ein und 
ſtahlen Zfeder und Seibenwaren im Werie von 900 Millio 
nen Mar 

— Spenden. 

Uns iſt nachſtehende Spende zur Wellergabe üher⸗ 
mittelt worden, für die wir den Spendern im amen ber 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Für das evangeliſche Waiſenhaue;, Au 
GStelle von Blamen auf das Grab des SNrru Aboif Sieigeri 
ſyendeten Herr u. Frau Max Bathelt 200000 Mark. Nu 
bisherigen zuſammen 165 450 Mart. 

Fürdas Kriegaſswaiſenhaus: Mark 10 Ooo ge 
ſammelt auf der Nawentagẽtfeier bei Herrn P. Vrindiſch. 

Kunſt —* Wiſſen. 
Lodzer KRruuſtausſtellungen. 

Unlangſt ftellten im Muſeum für Kunſt und Wiſſen 
zwei Lodzer Maler, Korzauſti und Grodzienſti, 
die Früchte ihrer Arbeit aus. Wer ſich die Mahe nahm 
und hinging, ſah Bilder, wie ſie bis dahin in Sodſ voch 
nicht zu ſehen waren. Grodzlenſti zeigle uus Landſchaften 
und Porträts, die aus farbiger Wolle hergeſtelli waren. 
Man muß ſtaunen, mit welcher Fertigkeit und ſeiner Auf⸗ 
faſſung für die Farbenübergänge der Künſtler arbeilei. 
Die farbigen Wolleklümpchen ſind ſo trefflich mit⸗ und in⸗ 
einander verarbeitet, daß in einigen Bildern — ,. B. der 
weibliche Kopf in der weißen Sporimũtze, der Alile — die 
Wirkung größer als bei den gewohnten Malerelen iſt. 
Man muß bei Grodzienſti in erſter Linie den feinen 
Farben ſiun bewunderm. 

Korzanſki ſtellte neben einigen Delbildern Neine 
Aquarelle aus. Sie zeigen alle eine ſeine und leichte 
Behandlung, wie wir ſie ja bei den Aquarellen ſinden 
ſoller. Ex hat einen guten Blick für das Landſchaftliche 
und behandelt den Hintergrund ſehr gut, und zwar ſieis 
ſo, daß das Bild Tiefe erhält, was ſelbſtverſtändlich vor⸗ 
ausſetzt, daß der Vordergrund auch entſprechend dargeſtellt 
wird. Seine Stilleben waren nicht gelungen; wir möchten 
ihm raten, davon zu laſſen. Dem einen Bilde, der Ein⸗ 
fiedler, nach zu urkellen, zeigt Korzanſti unbedingt Beza⸗ 
bung für die Illuſtration. Er wandelt auf den Spuren 
Artur Schicks. Wir würden ſein Talent gern weiler aut⸗ 
gcbaut ſehen; die Arbeit nach dieſer Richtung hin wäre 
ſicher nicht umſonſt. Korzanſki zeigte in dem en 
Bild, daß er ſich einem Gedanken ſehr gut aupaſſen daun, 
arbeitet ſehr farbig, leuchtend und doch ruhig und eeigt 
uns eine gute Durchführuug in der Zelchunug und Ein⸗ 
teilung des Bildes. Hoffentlich hat der Künſtler ſeine Be⸗ 
gabung nach dieſer Rchiung hin auch ſchon exkanni. 

Alles in allem: man merlt bei den beiden Malern 
das Welterſtreben in ihren Bildern an. Es iſt dies ſehr 
erfreulich, hatten wir doch vor einiger Zeit auf ber Aus⸗ 
ſlellung Lubienſkti Gelegenheit zu ſehen, daß nicht 
immer Können vorwäris geht. Es iſt dies ſehr ſchade. 
Der alte Ausſpruch vom Raſten, das Roſften macht, hat 
fich wieder einmal bewahrheitet. Man darf auf den Lor⸗ 
beeren nicht ſelbtbewußt auaruhen. Hoffentlich handelt es 
ſich nur um eine kurze Ruhepauſe und wir Unnen näch⸗ 
ſtens von einem doppelten Fortſchritt reden. * 

L. Durmaſchlin's Delbild Mücklehr zu Zion“ 
ausgeſtellt im Lolal des jũdiſchen Sängervereins Zaemit“ 
Ko ciugzti 21) iſt als ein Kunſtereignis in Lodz einuſchãten. 
Durmaſchlin, ein Jude, der ſtolz auf ſein Volk iſt, ſchuf 
ein grokes Werk, deſſen Reiz ſedermann, der den 
Orlent zu beſuchen Gelegenheit hatte. lief empfinden muß; 
es iſt recht, daß der Maler das Bild bei eleltriſcher Be⸗ 
leuchtung dem Zuſchauer vor die Augen führt, da fie 
einen guten Erſatz für die paläſtinlſche Somnenglut 
bielet. Der Juhalt iſt tief — myſliſch: der unſierbliche 
Genius Iſraels fteigt wie ein Wunder aus dem Vulkan 
der Weltrevolutlon in die Höhe. Der Vallan beſteht aus 
einem einzigen Rieſenhauſen von Leichen, (wie man ſie in 
Wirklichleit in Sſowſtirußland zu ſehen belam). Der 
Eugel weiſt dem erſtaunten Ahaaverus, — dem Ewigen 
Juden* der Weltgeſchichte, das Endziel ſeines viellauſend⸗ 
jährigen Wandelns unter Fremdvöllern: das lichte neuauf⸗ 
gebaute Zion mit den Zinnen des Tempels Salomonis 
oben an, von den blutſigen Strahlen des geſchichtüchen 
Morgens beſtrahlt. Und ſchon ziehen vor ben geiſtigen 
Augen des Pilgers ganze Scharen ſeiner Stammesbrüder 
zur gelobten Urheimat hhrer Ahnen: dort in der Ferne 
fieht man deutlich das hehre Ziel: Jeruſalem, umringt von 
blũhenden Gefilden, und.. ſogar von Fabrils ſchornſiei⸗ 
7 er auch eine Lolomolnoe ſchon vom Grabe Ra⸗ 
els rollt ... 

Es iſt recht merkwũrdig, daß dieſes allzu realiſtiſche 
Symbol den Zuſchauer nicht beſonders ftört. Denn der 
Schüler des großen Rjepin erkauft alled durch eine pracht⸗ 
volle Koloratur und das tadelloſe Beherrſchen der Perſpet ⸗ 
tlve. — Jedenſalls kaun man ſagen: ein Prachtfiüd der 
iſraelitiſch völliſchen Kunſt, die dem Talent Durmaſchlins 
vom Standpunkt der Technik alle Ehre macht. 

8 Dr. von B—8. 
Fritz Wauthner geſtorben. Der Sghrififteller 

und Sprachphiloſoph Fritz Mauthner iſt am 29. Juni in 
Meerſeburg am Bodenſee im 74. Lebensjahre geſflorben. 
Mauthner war viele Jahre in Berlin als Kritlter lalig 

aee der bekannteſten Journaliſten der Reichs⸗ 
aupiſtadt. 

Erbbhung der Bücherpreiſe. Die Schlüſſelzahl 
des Buchhandels, die bisher 6300 war, iſt auf 8000 
erhöht worden. 
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Ausnahme des Rechts 

Re. 
— — —E— Sport. 

Die „Jutrzenkae (Rrakau) in Lodj. 
Die Gaͤfle, welchen der Ruf einer erſtklaſfigen Mann⸗ 

ſchaſt voranging, bewieſen, daß is manche Lodzer Maunn⸗ 
ſchaft von ihnen lernen kam: erſtens ſind ſie allen unſeren 
Mannſchaſten von der lechniſchen und taktiſchen Seite uͤber⸗ 
legen; zweilens zeigen ſie ung ein ſchoöͤnes Zuſammenſpiel. 
Rur einen Fehler beſißen die Krakauer: ſie ſind zu wenig 
anaidauernd. Im Spiel mit dem Sport⸗ und Turndexein 
fielan ſie ihrem eigenen Tempo zum Opfer. — Am erften 
Tage ſpielten die ̟  Gäſte bedentend beſſer als am zweiten, 
was die erzielten Reſultate bezeugen. Man kann aber 
nicht behaupien, daß ſie, hanptſächlich am erften Tage, ein 
beſſeres Reſulfat erzieit hätten, denn die Lodzer waren 
ihuen ſtark üͤberlegen. Was das Splel mit Touring⸗ 
Elub?e hetrifft, ſo ware hier mebr ein Unentſchieden am 
Platze geweſen, deun das Spiel war die ganze Zeit affin: 
nur halten die Touriften“ mehr Glück im Schiefen als 
die Gaͤfie, welche zum Schluß der 2. Halbzeit das Tor der 
Lodzer ſörmlich bombardierten. 

Jutrzenka (Krakan) — Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein 1:1. 

Die Gaͤfle traten am 30. Inni mit zwei Reſerve 
luten auf, während bei den „Turnern“ anfielle Kahls 
Albertin ſpielie, welcher aber ſelnen Kollegen bei weitem 
nicht mit Erfolg vertreten koͤnn. Die erſten 30 Minuten 
gehorten unbeſtrelibar den Gäften, welche den Lodzern ein 
ſcharfes Terpo aufzwangen, in welches dieſelben auch ein 
glngen, wodurch das Spiel an Interefſe zunahm. Inirzenka 
ſpielte vorwiezend mit der linden Selie, in der ſich der 
Repr. —*8 bervorhob. In der 7. Minnte echielt 
her Halbrechte der Gäfte vom Lintanfen einan ſchön zuge 
ſpielten Ball, welchen er auch ficher verwandelie. Ju rſenka 
ließ nicht nach und Pile im Tore wie auch Befter, wercher 
ſeinen Parmer in der Verteidigung übertraf, halten wieder⸗ 
holl Gelegenheit, ihr FZönnen zu zrigen Erſt nach der 
erflen balben Stunde ſchüttelten ſich die Lodzer die Ueber⸗ 
macht der Kralaner ab und gingen zu einheitlichen An⸗ 
griffen über. Der Poſitionswechſel Albertin und Wildner 
war ganz am Vlahe. In der 44. Minnte konnie auch 
erfter durch leichten Schuß auegleichen. Mit 1:1 ging es 
auch in die Halbzeit. 

Die 2. Halbzeit gehört mit kleinen Audnahmen den 
Turnern“, was die Gaͤſte vrranlaßte, mehr an die Ver⸗ 

ſeidigung zu denlen. Unzãhlige Angriffe endigten mit Aus 
oder wurben von dem Trio: Meller, Kleßel und Offen 
gellaͤrt. Die 60. Minute brachte tinen ſchönen Mowent: 
2 hintereinander ſolgende, äußerſt ſcharſe Schuſſe des 
Halbrechten Herbſtreich prallten an Kloz! ab, wodurch die 
Sitnation gerettet wurde. Bis zu Echluß konnte kelne 
Seite mehr etwas erzlelen und bei 131pfiff Hexr A. 
Dietel, welcher mit kleinen Ausnahmen das Spiel er 
traͤglich leitete, ab. 

Zutrzenka Gtrakan) — Tonring⸗Club 
13361:9). 

Jatrzenka trat zu dieſem Spiel am 1. Juli mit 
einem nenen rechten Flügel und Miltelläuſer an, während 
Tonring Club folgende 11 anf den Raſen ſchickte: Wer⸗ 
minſti, Gole, Sienzel. Nenjahr, Kubikel. Herxmanns, 
Sethen, Kulawlal, Kubit U, Friedmann und Zoltler. Die 

Kratauer befleißigten ſich von vornherein eines flotien 
Tempod, welcheeẽ auch die ganze Zeit von beiben Mann 

ſchaften — wurde. Die Gäſte waren die 
erfie Zeit iberiegen and konnlen auch in der 10. Minnte 

ihr Tor ireten. Die Touriſten gingen nun zum Angriff 
uber unb erzielten in der 25. Minute durch Seezen, we'cher 
einen vom Tormann der Gäfte abgeprallten Ball ver⸗ 
beſſerte, den Ausgleich. 10 Minnuten ſpaͤter gelang eb 
Friedmarm, einen von Kulawiak zugeſchoſſenen Ball in das 
weite Ter zu verwandeln. Das Reſultat 1: 2 blieb bis 

zeit. 
Nach Seiienwechſel verſuchten die Kralauer mit 

allen Mitieln den Auigleich zu erzielen, doch gelang es 
ihnen nicht, denn die Verteidigung, und haupfſoͤchlich der 

Tormann der Touriſten“, hauen „ihren Tag“. Die 
dodzer kamen ſeliener vor, doch einer ihrer Augr'ffe brachte 

hnen das 3. Tor, welches von Kubike!, der den heraus 
laufenden Meller umſpielle, verwandelt wurde. Bei den 
Lodzern geſiel der Tormann und die Stürmecrelhe, mit 

außen, wãhrend bei den Gaͤſten der 
Halblinke und die Verteidigung gefallen konnten. Ein 
mãäßiger Spielleiter war Herr XK. Kowalſti. 

*. 

Im Vorſpiel Sturm U — Touring Club ll konnten 
die Touriſten ihren Gegner mit einer Riederlage 83: 1 er⸗ 
ledigen. Das Reſuliat konnte für Sturm beſſer aukfallen, 
denn ſie haben u. a. einen ESlfmeter nicht verwanbelt 
Schiedsrichter war Herr Mil de⸗Unien“. A. R. 

Melſterſchaftsſpiele der Alaſſe, G. Die am 
Sonnabend und Sonntag ausgetragenen Spiele hatten fol⸗ 
gen?e Ergebaiſſe: 

6. M. 5. — Sparta 
Pogon — Samſon 

10. kirt.Keg. — Orle 
Touring-Ki. II1 — uͤnion III 
hj. K. 5. — Spolem 

Hakooh — Gendarmerie 
tichduth — SEüle ktrolechniker 
Ropid — Lodzianka 

Muit jeder Woche jchreiten die ¶Cr-Meiflerſchafis 
ſpiele ein Stück vorwäris. Wie vorauszuſehen war, wer⸗ 
den faſt ohne Auanabme aus den einzelnen Gruppen die 
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Spitzenmannſchaften als Gruppenmeifler herrorgeben. Olt 
wird ifr durch ſchwächere Maanſchaften ein harter 
Kompf bereltet, was die Spiele beſonders interefſant macht. 
Die fhrenden Mannſchaften ſind folgende: G. M. S. 
Foncordia, Hakeoh, Sleltrotechniler und Rapid. Die 
Gruppe, zu der .Rapid gehort, hat als Spitzenmaunſchaft 
den Sokol“. Das erfte Treffen zwiſchen dieſen belden 
Vereinen endete unentſchieden. Aus den Kämpfen mit den 
anderen Mannſchaften ſind bisher beide als Sieger her⸗ 
vorgegangen. ſo daß beide bei einer gleichen Vunftzahl 
flehen; „Rapide bat jedech mehr Tore für ſich. Am 
beſien von ellen Ce-Vereinen hat bieher Grono Plitosni- 
ksew Sportu (G. M. S.)) abgeſchnitten. 

dip. Die dlesjaͤhrigen Sportſpiele der 10. In⸗ 
fanteriediviſion wurden am Sonntag beendet. Im Hum 
dertmeterlauf kaw als Erſter Sergeant Bigajili, 30. Re— 
giment (12 und ?/ Sek.) und als Zweiter Unteroffizier 
Szor, 28. Regliment, 12 und , Sek.) an. Im Hachlprung 
erraug Sergeant Kendzerſti, 28. Regiwent (2,69 Meter). 
den erften vnd Sergeant Berglel, 30. Regiment (2,64 Me⸗ 
ter), den zweiten Preis. Im Handarangtenwurf gegen ein 
Ziel tat fich der Schütze Kaſiak, 30. Regiment, mit 42 
RPunkten, der Schütze Duma. 31. Reaiment, mit 36 Parnd⸗ 
ten und der Schütze Szyrgiel, 81. Regiment, mit 36 
Vunkien hervor. Im Speerwurf fiegten der Schütze Mi⸗ 
cielſti, 20. Negiment, (37,96 Mir.) und der Schũtze Drozd, 
31. Regiment. (37,83 Meter) Im ganzen erwarb das 
Z1. Schüter-Regiment 24, das 30. Regiment 16, das 
28 Sqahenragment 15 und das 4. Feldartillerieregiment 
4 Breile. 

vbereine und verſammtungen. 
pap. Schlleſung von Verbänden. Auf Grund 

einer Entſcheldung des Berufrnasgerichts in Warſchau 
wirden folgende Verbände aufgelöſt: 1. der Fachverbaud 
der in der Holzinduftrie beſchäftigten Arbeiter in Polen, 
(Warſchan, Chiodna 30, Zweigſtalle in Lodz, Dzlelna 80); 
X der Jachberband der in der Tabakinduftrie beſchäftigten 
Arbeiler, (Warſchan, Chlodna 10, Zweigſtelle in Lodz, 
Drielna 50). 

Aus dem Keiche. 
Berichterſtattung. 

Am 11. Juli werden Herr Otto Somſchor and 
mehrere andert Abgeordnite in Rozu8 zeze eine Bericht⸗ 
erfiatrung abhalten. Am Tage darauf — Donnerbiag — 
in Luek, am 13. Juli — Kreitas — in Koſtopol, 
Kreis Rowno, und Sonntag, den 15. Juli, in Tuczyvn. 

die Dentſchen Wolhyniens werden dringend erſucht, zahl⸗ 
reich zu erſchein n 

Otto Somſchor, Sejmabgetordneier. 

Pabianiee. Sin großer Kampf und Streit 
um eine Rabbinerwahl iſt hier in letzter Zeit un⸗ 
ter der jüdiſchen Bevölkerung eniſtanden. Die Chaſſidim 
wollen den hieſigen Rabbiner Mendel Alter wählen, wäh⸗ 
rend die Gegenpartei Ontelligenze) einen Rabbiner mit 
hoͤherer Schuͤlbildung wunſchen, der ihre Intereſſen auch 
bei der Behörde vertreten kKönnte. Sie berief daher einen 
Rabbiner aus Galizien namens Sperber. Vorgeſtern, Sonn 
tag, wurde im Saale des Cuna-Theaters der Kampf aus- 
gefochten und die endgültige Wahl vorgenommen. Das 
Ergebnis iſt noch unbekannt. 

— der Kampf zwiſchen Mietern und 
Hausbeſitzeern wird hier immer brennender. Ein Fall 
von der Zamkowaſtraße: herr Hans Samuel, der Wirt, 
kundigte notariell ſämilichen Einwohnern mit dem J. Juli 
d. J. Da aber kein einziger Mieler der Kündigung Folge 
zu leiſten gedenkt, beſchloß der Wirt, die Aborte abtragen 
zu laſſen. dDas iſ dieſer Tage auch ſchon geſchehen. Ob 
dieſes Mittel helfen wrrd d 

— Das mifſionsfeſt am Peter-und 
Paulstage fand, vom glänzenden Welter begünſtigt, 
im Park beĩ der Kantoratsſchule ſtalt. Viele Gäſte aus 
den NHachbargemeinden waren mit ihren Poſauniſten er⸗ 
ſchienen. Chormeifer Frank Pohl dirigierte den Geſang- 
verein. flußer den Orispaſtoren waren noch die Herren 
Paſtor Pat er und Otto erſchienen. Das Feſt war gut 
beſucht. b 

pap. Tuezhyu. Wiederaufbau einer 
*chute. Während des letzten Gewitters. der in unſerer 
Umgebung niederging, wurde die dolksſchule in Mod- 
lica, Gemeinde Sospodarz, durch einen Blitzſchlag ein⸗ 
geãſchert. Um den Schulkindern aber auch weiterhin Un⸗ 
terrichts möglichkeit zu bieten, beſchloß die Gemeinde, ſo⸗ 
fort an den Bau eines neuen Gebäͤudes zu ſchreiten, wo⸗ 
ran ſich auch die Kreis abteilung des Lodzer Kreistags in 
finanzieller Hinſicht beteiligen wird. 

Eemberg. ESiſenbahnerſtreik. Hier und in 
Stanislau brnch ein Streik der Eiſenbahner aus. Er be⸗ 
ſchrankt ſich varläufig auf die Werkſtältenarbeiter in dieſen 
zwei Diraktionsbezirken. Dem Streik ſchloſſen ſich auch 
die Werkſtättenarbeiter in Krakau, Tleu-Sandez und Pod- 
gorze an. ——— — Sin Muktermörder. Vor dem Lemberger 
Schwurgericht wird gegen einen gewiſſen Iwan Hrynyk, 
einen Bauern aus matoszyn, verhandelt werden. Die 
finklage lautet auf Ermordung der eigenen Mutter. Vor 
einigen Wochen halte man nämlich im Wode unweit des 
Dorſes die Leiche einer Frau gefunden, die man nicht 
identifizieren konnle. weil ihr die ganze Kopfhaut abae⸗ 

zogen war. die Polizel verhaftete den Hrynyk. da deſſen 
mutter vor einiger Zeit ſpurlos verſchwunden war. fuf 
SGrund erdruckender Indienzienbeweiſe geſtand der Derhaf- 
tete ſcheßlich ſeine Schuld. Er gibt ap, die Mufter er⸗ 
mordei zu haben, weil er ſich mit ihr uͤber die Herwö 
gensverteilung nicht recht einig werden konnte. fuf die 
Frage, ob er ſeine Tat denn nicht bereue, erklärte er zy 
niſch: „Ich werde beichtken“. 

— 

Handel und Volksſswirtschaft 
Die Teochnisoche Hease æu Leipæiꝶ 

uncd der Welimarkit. 
Die Zait dor Woeltausstollungen durtte infolge 

des wirtsehattliehon Niederganges in fast allsn 
Lapdorn aut Jahre oder Jahrzoſpnto voruber seln. 
Andererseits bedingt der notwondige wirtsobatt- 
ljols Viederautbau ũberall die Anwendung hooh- 
wertiger Produxtionsmittel. die niont aur mit ge- 
ringstem Arbeltsauftwand hößchste Lelistungen voll- 
briugen. sondern auoh Pràzisionsarboit zu leiston 
imstapde sind. Die Entwioklung dieser Grundlagen 
aler Produktion iat aber sohbr setarkx abhãngig 
von Verglelehemdgliebkeiten, uberhaupt von dor 
Organiaation des Produxtlonamittolmarrtos, der- 
art dass nioht nur der Bedarf gedookt wverdern 
Karpn, nondern dess eine starko Konkurrenz ipfolge 
des Nebeneipander der veraohiedenartigeten Kon- 
strurtionen fördernd auf die Leistungeatahigkeit 
derjenigen wirkt, die borufen ald, die Produx- 
tlobsmntol æu vorbessorn. Zu elnor solohben In- 
atitution hat sich dio Teohnisoho Messo au Lei pzig 
entwilekelt. Aus Klolnen Anfaängen emporgoetragen, 
hapdelie es sioh ursprünglieh nur um omige un- 
geordnet nobeneinander aufgebaute Masohinon, 
ãie 2war Interosseonton aplookten, aber doeh koin 
eigentliohes Bilad der Lelstungsfähigkelt auf den 
fragllehen Gebieten der Produktionsmittel gebon 
konnten. Erst die Orduung, die durob die Rat- 
vioklung der letaten Jabre in den Aufbau der 
PTeobpuisohon Messe 20 Leipaig hineingebraoht 
vorãe, ebpete alle Vege, um einen wirklioben 
Marſitt der Prod vxtionsmlitel tur dio gapzo Wolt 
au sobaſfon. 

insbegondere ist ein viohtiger Sobritt aue 
Vor rolikow mnung der Teohnisshon Mesnto in 
Leipzig getan worden, indom die groagen Voer- 
baãnde u. h. die Vorbindung von Firmen gloieh- 
gerienteter Produxtlon, noh zueνMongeten babor, 
vm gesohlossens ———— in dio Wego su 
leite Her Veroin Deuisoher VoeraegαεοhiInon - 
tabriten marechiort an der Spitzo und hat sohon 
goit Jabrev in ctundiger Verrollkommnung allo 
Firmen 2u elner goemelnaamen Ausstellung vnter 
ziolde vureter unrung voranlasst, ao doess dor 
deutseno Werkzeugnneohinenbau sioh in velner 
ganzen Grossartigkoit auf der Teonnisohon Mosas 
aarbletot. Nicht nur dis Werkzeugmaschinen tur 
Fisenbearbeitung, sondorn auen die ftür Holæa- 
bearbeitung sind diesem Rahmen eingetogt. 

Zweitellos fordern nebon diesen Masohinen 
die cFinriobtungen, gio der Verwendung des 
eloktrisohen Stromes dionen, in hdohstew Masso 
den Wiederautbad der Wirtsonaft allor Länder. 
Zur Frubpjahremeeee hatte sioh zum ersten AMale 
ais Kle trote o unik zu elner gewaltigen 
Sohati 2usammengetan. Zur Herbstmesso fou8, 
dis vom 26. Anguet bis 1. Septembor ↄtattſindet, 
jst eins Rrwelitorung des Hauses der Elekitro- 
teehnik geplant, und der neue Plats ist heoroitt 
von belegt, so daus bereits an oine weitoro Ver- 
grdsseruvg auon dieses Teils der Teohnisohen 
AMease gęedaeht wird. Es ist berannt, dass die 
neuzgeltuehen WVerxzeugν—asdhinen in Deutsehland 
sgtarx interossiert sind an der Rotwioklung der 
Elektrotechhik, da der elektrotechnisehe Einzel- 
antrieb in organiseher Verbindung mit der ein- 
zelnon Werkzeugmaschine ausserordentliohe Fort- 
schritte maoht. Die Vortelle eines derartigen 
diretkten Betriobes und dor damit rerbundenen 
Regulierung dor — kann nioht 
genug eingesehatzt werden und es iet anzanehmen, 
dass dio Fortsohritto. dlo in diessr Bezlehung in 
Deutschland gemacht wvorden sind, adoh den In- 

dustrien anderer Lànder 2ugute kKommen werdesp, 
sofern man sioh entsehlliesst. die Teonnisehe Messe 
zu Leipzaig von dem Standpupnkte der Prodoktions- 
orhöhung des elgenen Betriebes 2u. beachten. 

Neben den beiden Hauptawoizgen ———— 
masohinen und Elektroteohnik bletet die Toob- 
plaohe Messe zahlreiehe Produktionshilfemittel. die 
in Begog aut die gesamte Organisation dor Be- 
triodo von ausserordentliorer Wirkung sind, so 
Transportanlagon alloer Art, niont pur Windoe p, 
Krane, Flaschepzoge. condern auoh Mittel zum 
Ferntransport. Auoh Armaturen für alloe Zireoke 
werdeon in grosszügiger Sugmenstellung ge- 
sohlossen ausgestelli werden. 

Die Baumesso, weoleheo niebt nur die 
voraohisdenasten Baumateoriatien, insbesondore far 
billico Bauweise, hringt, sondorn vor allom auch 
anmaschinen, sei in diesem Zusahmonhang nur 
beilsufie erwãhnt, 
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Uarsohauer Börse- 
Warsohbau, 2. Jull. 

Uonow ra — 160145, 
Goldanlaiho — 

Valuated. 
Dollars 104000 
Deutseobe Mark O.60 

Sehe LS. 
Bolgloa 5150 
Ber Ilin 0.61 
Dansig — 
Hollaud —. ⸗ 870 60 Tondon 480500 oͤb o66 66 
Noev-vYork 105000 
Paris 6345 
Prag 3200 
Son weln 18440 
Wien 1.45 
Itallov 4620 

ZzArIGCh,. 2. JeliI. (Pat) — Apfangenotleorurgen 
Berlin O0032 Homiand 22225, New-Vort 587 20, London 
2590, Parſs 34 30, Malland 21 95, Prag 17.00. Budapest 
O.OB. Belgrad 6 i8, Sotia 5.20 Varsſschau OöM, RXR 
O OOSOi, Oestorr. geatomp. d odsdij. BRukarest 2. MO. 

Axtlen. 
(Notlert in Tausepdan.) 

Discontobanx 405 410-0. Hatdet und Indit iebank 
Lemberger ndustrlebankx 23 22.5 245, Arbeitor 

goposseo osehattabanx 315 300, Voer Landeszenoaſsepsohafts- 
bank & Porn. Handelsbauk 180, Potasehwerke 535 510 3515, 
Fuls 385-380 400. Chodorow 320 300 310, , Creqstooloe“ 19800- 
1800. 1825, MAſonatov 188 200-190 Firlex 110 105. 120 — 4. -5. 
Em. 95 105, Kohle pgesollschaft 375 410 400, -AIpop 135 124 
130, Nor biin 100-95-07 8, Octweln 41-39 40, Robv & ZleäSi 
72-69, Starachowioee 3410 280 300. Lokomoti venges. 185 178 
178, Zloleniowski 585 545 570, 2y rardow 150000 14500 14600., 
JAbIKOVSoOy 25-21-22, Sptess 70 67.9, Majewski —.-, Irzoe 
binta 68 65, Naphtha 58 60 68, PustelInis 90, 8pirltus 380 
365. 370, BeIpol 28 29, Porbal —. —, Leder urd Gerbereien 
45-70 60, Hurt —. -, (erata 325 350, Polo. Elextriaſt. Ges. 

Handeſeabank 670 6418. Kreditvank 100-120, West 
bank 300310 (onne Rooht) Landw. vereln 25.30. Ktefopor- 
niseoe Bank 21-26 25, Kſjewsxi 130 195 1900, Hartwig — —. 
WIildt 30 29 30, Czerst 410.380, Gostawioe 440 460, Zuc ker 
gesellIsotaft 2550 2700 2800, Bazy 32 35 3 35. Holages 22-28 
32, Gogleiski 70 61 62, Modraæojov 350. 00-395 (onno Recpt), 
Ostrowieoer-Werke 7006559 — 58. Em. 680 660, Rudek: 1660. 
130-140, Ursus 280-262.55 290 — 2. Em. 125. 116. 120, Pocisk 
-. -. Zza wierole 16500 178500. Rorkowski 78 625 645, deniſt 
ſahrisgessll 27-20 — 6 Em 28 25, Cmiolow s80 85, Habor 
buseh 230 210 Nobel 165 155 157.5, Rlet trisitatsges, 675 640, 
Lonartowles 23 20 23 (obne Reeht) ,Sita t Swiatto“ 120115 
117.5, Pola Naphtha ludutrie 350 320 340, Kabel 130 1225 

—— — 
Nr. 38 

— Vdung ger deuſcen polens. 
Zamenhof Str. 17. 

Sprechſiunden von 1122 Ubr. 

Stell en ſuch eude 
Beſchaͤigung ſuchen: Buchhalter, Silſsbuchhalter, Kon⸗ 

toriſt. Aaſſiererin Privatlehrerin. gebildeter Herr⸗ Vertrauens- 
pofter, Gäriuer, Treiberir, Schlofſer, Haus uud Nack wächter, 
Arbeiter. 

Stellenaugebote. 
Beſchaͤfſignug inden: Harbweder, Weber ſar Ker, und 

engliſche Staühle. Scherer, Wäſchenäherin, Lehrmädchen, Wirt 
ſchafterin, Etrickerin, Qlempunerlehrliug, Köchin, ODienftmaͤdchen 

MNõbl. Zimmer NzV zuverzeben. 
—— — — — ü—————— ——— ü 

Verantwortlich fuͤr den geſamten Inhalt: Haupiſchriftleiter 
ſAdoif Kargel. — druck und verlag: Libertas“ ber- 
iagsgelellſchaft m b. h. Nnerlagsdirektor. Dr. C. n. Behrens. 

—⸗ 

Buchhalter. 
(Chriſt), bilanzſä ig, doppelte und amerik Buchfuhrung, 
wehrere Jahre im großer Firma tätig geweſen, in un⸗ 
gekündigter Stellung, ſucht ſich zu veraäͤndern. Geſl. 
Off under D. K.“ an die Geſchaäftsſt. ds. Bl. 2.24 

Inte lligenter 209 

junger Mann 
mit guter Schulbudung. kauſfmänniſcher Vraxis und 
allen Kontorarbeiten beſtens vertraut, ſucht per ſofort 
eine entſprechende Stellung. Gefl. Angebote nuter Zu⸗ 
verlaͤffig*? an die Geſchäfüsſtelle dieſes Biattes erbelen. 

ccſier 
—— Maſchinen aut vertrau d mit Dampf⸗ 

en umzugehen verſtebht. ſucht Stellung als Ma⸗ 
ſchin ſter auf — — Edelgut. Suchender beklei⸗ 
—*8 eines Maſchiniften (300 P. S. Dampfma⸗ 

gelegeuheit exrwunſcht. Ge. Off. an Hans Bluſchte, 
Lod Vitymnarſta 47 GBaluty). d 

Eunte geugnifſe ſtehen zu Dienflen. Wohnungẽ⸗ 

IIIIIIIIIIIIIIIAIIIIIIIIII 

Student 
ſucht Beſchäſticung während der Sommerfer ien 
(3 Mon) in einem Vurean (zwecs Ermoͤglichung ſei⸗ 
nes weiteren Studiums). Erſeilt auch Pribatunter 
richt in allen Fachern. Dff. under „Muͤhſam 330 an 
die Geſchaftsft. dſs. Bl. 2018 
ERIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

fin · und derkauf von 

Kugellagern 
V. Kortylewieæ, Poznan 

vu. Marecin 6s, II. 19783 
Ailinfſti⸗Dtrate 187 

Or. 

Ac. Rosohans 
Haut⸗. Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit kümfil. 
Hohenſonne. 1681 

Dzielua⸗ESEtrafie 9 
Ewupf. v. 8- o/ n. 448. n lcr. me. 1706 

Eamund Eokori 
aut⸗, Harn⸗ u. Geſchl⸗Kr. 
prechſt v. 12 -2 u v. - 8, 

Damen 4- Uhr rachm 

das 3. Haus p. d Eowua. 

3. 
4 —— .* —B8 

rancesco Nitti 
„kuropa am Abgrund“. 

Die Voltsausgabe dieſes Buches, das in 
der ganzen Welt ein leidenſchaftliches Echo 
erweckt 3 iſt zum Vrtiſe von 26000 M. p. 

durch die Geſchäftsſtelle der Freien Prefſe“ 
zu beziehen. 1888 

Seminarift ert ilt in 
allen Fächexn 

Unterricht 
nnd Nachdilfe. Jerzego⸗ 
ſtraße (Ekaterinburſtad 10, 
Wohnung 7. 1202 

— * 
2 Büchern 

aus verſchiedenen Wiſſen⸗ 
ſchaften preiswert zu ver⸗ 
kaufſen. Adreſſe zu eriragen 
euchhandlung E. Erdmann 

nunſere — 

Poſtbezieher! 

Wenn Sie Mae 
„freſen Preſſe“ 

eine Unterbrechung 
vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 

ſofort die 

Bezugsgebühr 
von Mk. 30,000 für Juli ein. 

— 

ab 1. Juli 1923 
d 

„Freien 

—I 
Preſſe“. 

Infolge erneuter plotzlicher Preisſteigerung ſämtlicher Ariikel, insbeſondere aber des Popiers, 

Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 
Die Einzelnummer koſtet im Straßenverkauf: 

an den Wochentagen. 
* w 

Abonnements: 
Ohne Zuſtellung in der Stadt.. 
Mit Zuſtellung in Stadt u. Land pro Woche Marl 7000. — , 

der —e— der Druckmaterialien und der Steuerbelaſtung, ſeyen wir uns veraulaßt, 
důr unfere 

Cehrer und Seiſtliche deutſcher Naticnalität zahlen 280/, weniger. 

Anzeigen⸗Tarif: 
Die Igepollene Millimeterzeile koſtet im Inſeratenteii. 

33 „im Reklameieliliiii..... 
Im lokalen Teile für die Korpusſchriftzellieiee. 4 

Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalts beträgt der Rabait: 
bei 3⸗maliger Wiederholung 10 * 

1 
„10 x 

Suür das Austand 50 Prozent Zuſchlag. 
Samtliche Beträge ſind im voraus auf unfer Pofiſcheckonio Nr. 60,689, 

Freie Preſſe“ ader bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, Lodz, einzuzahlen. 
Saäumige Jahler haben bei Entrichtung der Bezugsgebühr für die zück- 3 

ſtaͤndigen Monate den zuletzt gültigen Abonnementepreis zu zahlen. 
Unſer Konto in Danzig: 

Sonntagen. 

Danziger Privat⸗Altien ⸗Bank, Langgaſſe 3234 
Deutſchland: Ofideuniſche Privalbank, G. m. b. H., Berlin W36. Am Karlsbad, 29. 

** 

Mark 1200.— 
1 500. — 

0 2 4— — 0 — e 64 v 

28,000. - . . woonatlich, 
30.000. — 

4 
4 

600 — 
2500. - 8 
6000. - 

. Mt. 

⸗ — wu —28 

„Freie Preſſe“. 

Peirilauer:-Streaße 107. —* — 

z5 Rentabler als EAktien 
ſind Naphthaprozentanteile! 

Bei der gegenwärtigen Valutaentwertung die beſte Kaopitalsan- 
lage. das rentabeiſte Geſchäft iſt zweifellos der klnkauf von Vruttse⸗ 
Prozentanteilen im Drohobyez· Boryſlawer · Becken. 

Naphthafelder und Haphthagrüben. 
o/finieile von 500 000 bis 100, o00o, Ooo mk. und hoͤher zu 

ſehr günſtigen Bedingungen. 
Inkormationen und Börſenberichte erteilt Jakob Weinſtock, —* 

drzeja 48, III. Stock, Front, von 1-5 Uhr na 
75 — —7 7 * —22 — * 

chmiltags. 
E mrr 

— ID— 
einer hieſigen Lohnappretur bei der Kundſchaft ein⸗ 
geführt, wüũnſcht ſich zum J1. Oktober oder ſpäter 

Vegeldrud Pteſſe 
(Boſton), Flag ſtere o⸗ 
»ypie⸗RApparat mit 
Zubeh., Atzide nz⸗Re⸗ 
gal mit ãſten, co. 

hier oder nach auswärts zu verändern. Gefl. 150 Kg. Fratturſchrif⸗ 
Angebote unter .D. O. 4-15* an die Geſchäfts⸗ ten uͤſw. ſogleich zu 
ſtelſe dieſes Blattes erbeten. 20151 verkaufen. F. Makota, 

borbereſfungsmeſſter 
ur Baumwollſpinnerei, mit langähricer Praxis 
auf Schlagmaſchinen, Krempel, Strecken und 

4 Fleyer, ſucht per ſofort Stellun hier oder aus 
wãrts. Gefl. Offerten unter „fi. G. 600* an die 
GSeſchãflsſt. ds. Blattes. 2027 

Dzialdowo (Pomorze). 

Ein leichter Wagen — 
„Hhalbverdeck“ 

mit Kumm. rädern in gulem 
Zuſtande evenſo ei leich⸗ 
er Rollwagen auf Federn. 
wird zu taufen geſucht. 
Off. untir O25 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle d. Blerbeten. 

belhſtändiget vuchhlter 
bilanzſicher, tũcht. Drganiſator für Handrlsbureau, der 
poln ſchen u. deuiſchen Sprache volllom. mächtig. bisher 
in ſelbſtändiger Sielungeu. Inhaber eimes Manu altur⸗ 
war nhandeis in der Lrovinz. ſucht Stellung in Lodz 
Gefl. Ängebote unter „M. B. 298 an d'e Geſchäftsſtede 
olefes Blattes erbeten. 2023 

selbſſaniger korreſponlent 
oder Korreſpondenlin, 

welcher die polniſche und deulſche Sprache perfekt 
beherrſcht nnd mit Stenographie vertraut iſt, wird 
von einem internationalen Speditionsburo zum 
baldigen Eintritt ge ſucht. OAfferten unter B. 
323 an die Geſchãftsſt. ds. Blattes 29 

tiue Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern 
und Kuche nebſt Stall iſt 
einzutauſchen gegen eine 
ebenſoiche im Zentrum der 
Stadt. Naͤheres zu erfra⸗ 
gen in d. Expedition — 

Noapiuilomtiego Ne . Jſ. 
— — 


